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Jagesſchau. 

An der Sammlung für di Moltke- Stiftung bethei⸗ 
ligen ſich auch viele ſtädtiſche Behörden. So hat die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung in Cöln 1500 Mark für dieſen Zweck genehmigt. 

Es iſt von einer Seite gemeldet und von einer anderen 
beſtritten worden, daß betreffs der Steuereinſchätzungen 
in Bochum eine Unterſuchung eingeleitet worden. Der that⸗ 
jächliche Stand der Sache it, daß der Finanzminiſter, der „Nat.⸗ 
Ztg.“ zufolge, von dem Magiſtrat in Bochum Bericht eingefor⸗ 
dert hat. 

Am Montag Nachmittag überſchritten 200 fran zöſiſche 
Soldaten des an der deutſchen Grenze manöverierenden 
148. Regimentes die letztere und begaben ſich in das 1½ Kilos 
meter entfernte Dorf Annetz, um Getränke und Taback zu kaufen. 
Der Aufforderung der Gendarmen und Grenzbeamten, das Dorf 
zu verlaſſen, leiſteten ſie auch ſofort Folge. Ein Glück, daß 
wir in Deutſchland ruhigere Nerven haben. Wären umgekehrt 
deutſche Soldaten über die franzöſiſche Grenze gegangen, ſo wäre 
jetzt bereits der ſchönſte „Zwiſchenfall“ fertig. 

Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Erlaubniß zur Einfuhr 


lebender öſtere ichiſcher und ungariſcher 
Schweine nach dem Berliner Schlachtviehhof. In das 
Schlachthaus von Mülhauſen iſt die Einfuhr italieniſcher 


Schweine geſtattet. i 

In Cöln iſt der deutſche Altkatholiken⸗Congreß, 
in Hamburg der deut ſche Anwaltstag eröffnet worden. 
ä — —-—-— —— — — — — — 


a Deutſches Reich. 


Am Freitag fand bei Breslau, wo die kaiſerlichen 
Majeſtäten am Donnerſtag zur Beiwohnung der großen 
Manöver eingetroffen und feſtlich empfangen waren, die Kaiſer⸗ 
parade über das ſchleſiſche Armeecorps ſtatt. Der Kaiſer ritt 
zunächſt die Front des in zwei Treffen aufgeſtellten Armeecorps 
entlang, die Kaiſerin folgte zu Wagen. Da regneriſches Wetter 
eingetreten war, fand nur ein einmaliger Vorbeimarſch der Trup⸗ 
pen ſtatt. Die Infanterie war in Regimentscolonnen formirt, 
die Cavallerie und Artillerie paſſirte in Schwadrons-Batteriefront 
im Schritt. Der Kaiſer führte das Cüiraſſier-Regiment „Großer 
Kurfürſt“, deſſen Uniform er trug, ſeiner Gemahlin vor. Nach⸗ 
dem noch die am Paradefelde aufgeſtellten Kriegervereine der 
Provinz Schleſien begrüßt worden waren, erfolgte die Rückkehr 
nach Breslau. Der Kaiſer kehrte an der Spitze der Standarten⸗ 
ſchwadron nach der ſchleſiſchen Hauptſtadt zurück, vom Jubel der 
Bevölkerung umtoſt. Nachmittags fand das übliche Paradiner 
ſtatt, bei welchem der Kaiſer auf das Wohl des ſchleſiſchen 
Armeecorps trank. Am Abend findet großer Zapfenſtreich ſtatt. 
Heute Sonnabend nehmen die Feldmanöver ihren Anfang. — 
Bei dem Feſte, welches die Provinz Schleſien dem Kaiſerpaare 
gegeben, brachte der Herzog von Ratibor das Hoch auf daſſelbe 
aus. Der Kaiſer antwortete: „Mein lieber Herzog! Ihnen 
und der geſammten Vertretung dieſer Provinz ſpreche ich meinen 
herzlichſten Dank aus und den der Kaiſerin für das Feſt, das 
Sie uns heute geben, und für die freundlichen Worte, die Sie 
zu uns geſprochen haben. Ein lang erſehnter Herzenswunſch 
meiner Frau iſt erfüllt, und ſie iſt freudig bewegt, endlich ein⸗ 
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Herz⸗ Wenzel. 
Humoreske von R Ynöt. 
(Nachdruck verboten.) 
(1. Fortſetzung.) 

„Zu der Frau Räthin an der Promenade“, berichtete das 
Mädchen. „Ich ſoll um ein Recept zu den Klößen für morgen 
Mittag bitten.“ 

„So!“ 

Dann gingen ſie Beide. 

Mit vorgeſteckten Servietten, kauend, unarticulirte Laute 
ausſtoßend, um beim Sprechen nicht etwa eine Gräte zu ver⸗ 
ſchlucken, empfingen die Clubgenoſſen den Verſpäteten. 

Sobald das Mahl beendet war und Willy für ſein Zuſpät⸗ 
kommen in die Clubcaſſe geopfert, vertheilte er die Karten. 

„O Scat, herrliche Erfindung!“ begann ſein College Mehl⸗ 
wurm wieder ſein hohes Lied auf das Kartenſpiel, das er nie 
ausſingen konnte, und der Apotheker fiel empatiſch ein: „Ja, 
es bricht ſich immer mehr Bahn. Man wird bald anfangen, 
den Bildungsgrad der Menſchen von ihrem Scatſpiel abhängig 
zu machen.“ a 

„Die Damen fangen ſogar ſchon an ſich dafür zu intereſſiren,“ 
rief ein Lehrer dazwiſchen. „Habt Ihr die Annoncen nicht ge⸗ 
leſen, in denen Damen Unterweiſung im Scatſpiel ſuchen? Wie 
ſtehts, Wenzel, bringen Sie es Ihrer Frau nicht auch bei?“ 

„Da würde ich ſchön ankommen,“ lachte Willy. „Sie ver⸗ 
abſcheut und verdammt Alles, was über den ſchwarzen Peter 
hinausgeht. — Aber nun aufgepaßt!“ Damit nahm er ſeine 
zehn Karten. „Famos!“ ſagte er leiſe. Drei Wenzel, nur der 
Herz⸗Wenzel fehlte. 


Welch’ eine comiſche Idee das war: Er follte feiner Frau 
Scat beibringen! Mit wem ſollte die denn ſpielen? Sie ſaß 


ja Abend für Abend allein. 


horne 
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mal in der Provinz Schleſien fein zußkönnen, i in der fie ihre 
Kindheit und Jugend, voll der ſchönſten Erinnerungen verlebt 
hat. Blicken wir in die Geſchichte unſeres Landes zurück, ſo 
giebt es wohl kaum eine Provinz, die ſo eng und ſo feſt mit 
unſerem Hauſe verbunden iſt, wie gerade die hieſige. Wenn ich 
zurück denke an den Weg von Tilſit und Memel bis Breslau, 
an die Zeit Meines Hochſeligen Herrn Großvaters und Urgroß— 
vaters, an jene Zeit der tiefiten Erniedrigung bis zu der Zeit 
der erſten Erhebung fort bis jetzt, ſo iſt gerade die Provinz 
Schleſien ein leuchtendes Beiſpiel der Tugenden, der Treue, 
der Hipgebung, der Tapferkeit bis zum Tode. Daß dieſe 
Geſinnung in der Provinz auch heute waltet, daß ſie fort⸗ 
lebt und ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht vererbt, das weiß ich 
und dafür birgt die Geſchichte dieſer Provinz und ich hege die 
feſte Ueberzeugung, dieſe Geſinnung wird ſtets den Edelſtein in 
der Krone dieſer ſchönen Provinz bilden. Ich erhebe mein Glas 
und trinke auf das Gedeihen der mir jo theuren Provinz Schle⸗ 
ſien. Sie lebe hoch!“ 

König Leopold von Belgien gedenkt im October 
den Beſuch des deutſchen Kaiſers in Oſtende zu erwidern und 
für mehrere Tage nach Berlin zu kommen. 


Reichscommiſſal von Wißmann iſt wieder in Berlin 


eingetroffen. Derſelbe theilte, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, in 
einem Telegramm an den Kaiſer mit, daß die Sammlung für 
den von ihm gewünſchten Nyanza-Dampfer bisher 80 000 Mark 
im Ganzen ergeben habe und dankte für die von dem Monarchen 
geſpendeten 3000 Mark. 

Die Erledigung der Geſchäfte für unſere oſtafrikaniſche 
Schutztruppe, welche bisher von dem Premierlieutenant 
Berthold in Berlin bearbeitet wurden, wird von jetzt an der 
Colonialabtheilung des Reichsamtes des Auswärtigen obliegen. 
Berthold iſt dieſer Abtheilung beigegeben worden. Die nach den 
bisherigen Beſtimmungen an den berliner Vertreter des Reichs- 
commiſſars für Oſtafrika zu richtenden Eingaben ſind in Zukunft 
der Colonialabtheilung des auswärtigen Amtes einzureichen. 
Varlamentariſches. 

Der Bundes rath wird im erſten Drittheil des Monats 
October ſeine regelmäßigen Arbeiten wieder aufnehmen. Es wer⸗ 
den ihn dann natürlich zunächſt die für den Reichstag beſtimmten 
Arbeiten beſchäftigen, welche bis zum Beginn der neuen Reichs- 
tagsſeſſion in der Hauptſache abgeſchloſſen ſein dürften. Die 
Etatsberathungen nehmen keine ſehr große Zeit in Anſpruch, da 
man in der Hauptſache ſich ſchon voher unter den verbündeten 
Regierungen verſtändigt hat. So weit bis jetzt bekannt, werden 
die Abweichungen des nächſtjährigen Etats von dem des des lau⸗ 
fenden Rechnungsjahres nur in wenigen Punkten von erheblicher 
Bedeutung ſein. Die Abänderungen werden diesmal beſonders 


den Etat des Reichs-Amtes des Innern betreffen. 


Fraukreich. Wie in wohlunterrichteten pariſer Kreiſen 
verlautet, bereitet ſich ein Perſonenwechſel im Cabinet 
vor. Freyeinet beabſichtigt, die Premierminiſterſchaft niederzu⸗ 
legen und nur den Poſten als Kriegsminiſter zu behalten. Als 
neuer Miniſterpräſident git der gewandte Conſtans, Miniſter 


Er ſagte alſo Solo an und überbot dadurch College Mehl? 
wurm. Das Spiel war alſo an ihm. Der Herzwenzel fehlte 
zwar, indeſſen 

Es war eigentlich viel von Minna, daß ſie die Langeweile 
ſo ruhig ertrug. Langweilen mußte ſie ſich ja ſo allein. — 
Wenn ſich bei ihr nun ſolch' ein Herz⸗Wenzel eingeſchlichen hätte?! 

Es beſchäftigte ihn ſo, daß er falſch zugab und den Schellen⸗ 
Wenzel verlor. Nun, er hatte ja noch Trümpfe genug, das 
wieder gut zu machen. 

Wieder wußte er an die große ſchwarze Männergeſtalt den⸗ 
ken, die ihm in der Hausflur begegnet war. Das wäre ja ſo 
ein Herz-Wenzel, um mit ſeinen ſchwarzen Augen einen Trumpf 
auszuſpielen gegen einen vertrauensſeligen Ehemann. 

Da war die Reihe wieder an ihm. 

„Na, Richterchen, Sie bleiben heut auch mal im Schneider 
ſtecken,“ ſagte ſein College und zog den Stich mit zwei Zehnern ein. 

Willy antwortete nicht, aber ſein Spiel wurde nur noch 
zerſtreuter. Er mußte immerfort an Minna denken und an die 
zwei Couverts auf ihrem Abendtiſch, und wie ſie ihn fortge⸗ 
ſchickt, als er bei ihr bleiben gewollt. Weshalb hatte ſie die 
Anna jetzt auch noch gehen laſſen, und zwar ſo weit, daß ſie vor 
zehn Uhr nicht wieder zu Haus ſein konnte? An die drin⸗ 
gende Nothwendigkeit des Receptes glaubte er plötzlich nicht 
mehr. — Jetzt fiel ihm auch auf, daß Minna faſt regel 
mäßig des Abends das Mädchen einen Gang machen ließ. Wenn 
ſie das nur that, um ganz allein zu ſein — ungeſtört — mein 
Gott! — Er wurde ganz blaß bei dem Gedanken. — Wenn 
Minna ſich bei ihrer täglichen Einſamkeit eine Unterhaltung 
geſchafft hätte, bei der ſie ſelbſt die Mitwiſſenſchaft des Mädchens 
fürchtete! Ihre Zärtlichkeit zu ihn war faſt völlig geſchwunden. 
Stand das im Zuſammenhang mit einer andern Neigung, die 
ſich ihrer bemächtigt, während er ſie vernachläſſigt hatte? 


kung. 
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des Innern. — Eine pariſer Wählerverſammlung hat den Ab g 
Mermeix, der Verfaſſer der neuſten Boulangerenthüllungen, 
aufgefordert, wegen des durch ihn herbeigeführten Scandals ſein 
Amt niederzulegen. Von Boulanger ſelbſt heißt es, er 
wolle Ende d. Mts. nach Neapel reiſen. 

Großbritannien. Der Streik der Dockarbeiter 
in Southampton iſt zu Ende, da die londoner Gewerkvereine den 
Ausſtand für unbegründet erklärt und die Unterſtützung verweigert 
haben. Die Ausſtändiſchen haben die Arbeit wieder aufgenommen. 
In Auſtralien wird der definitive Abſchluß des großen Streiks 
im Laufe nächſter Woche erwartet. 

Oeſterreich⸗Uugarn. Kaiſer Fraz Joſeph iſt auf ſeiner 
Manöverreiſe in Ungarn in Debreczin angekommen und begeiſtert 
begrüßt worden. Bei den militäriſchen Uebungen wurde aus⸗ 
ſchließlich rauchfreies Pulver zur Anwendung gebracht. 

Rußland. Der Zuſtand des Großfürſten Conſtantin 
Nikolajewitſch, des älteſten Oheims des Kaiſers, iſt total 
hoffnungslos. Der einſt jo geiſtreiche und hochgelehrte Prinz iſt 
in vollſtändigen Idiotismuß verfallen, und iſt eine jede Hoffnung 
auf Wiederherſtellung ausgeſchloſſen. Dieſe Lage iſt eine ſehr 
traurige, obgleich das Allgemeinbefinden des Großfürſten nichts zu 
wünſchen übrig läßt. Im Gegentbeil, ſeit ſich fein Geiſt in 
Folge wiederholter Schlaganfälle umnachtet, hat ſich der Körper 
ganz vorzüglich entwickelt. Der Großfürſt befindet ſich ſeit Jahr 
und Tag in ſeinem prächtigen Luſtſchloſſe Pawlowski und ſein 
herrliches Marmorpalais in Petersburg ſteht vereinſamt. Täg⸗ 
lich macht der Großfürſt Spazierfahrten, zeigt aber völlige Theil⸗ 
nahmsloſigkeit für Alles, was ihn umgiebt. Der Kaiſer beſuchte 
dieſer Tage ſeinen kranken Oheim, doch derſelbe hatte keine Ah⸗ 
nung, wer vor ihm ſtand; der Prinz iſt rettungslos dem Stumpf⸗ 
ſinn verfallen. 

Serbien. Aus Belgrad kommt eine merkwürdige 
Nachricht: 25 Landwehrbataillone, welche nach einer vierzehn⸗ 
tägigen Waffenübung in ihre Heimath entlaſſen wurden, bekamen 
die Waffen mit. Hoffentlich hütet ſich die ſerbiſche Regierung, 
die allerdings an Unvorſichtigkeiten ſchon Beträchtliches geleiſtet 
hat, mit dem Feuer zu ſpielen. 

Schweiz. Ein Aufſtan d, bei welchem es nicht ohne Blutvergießen 
abgegangen, iſt in dem ſchweizer Canton Teſſin ausgebrochen. 
Teſſin, das bereits rings vom italieniſchen Gebiet umſchloſſen 
wird, beſitzt eine ſehr leidenſchaftliche, italianiſirte Bevölkerung, 
deren Parteien ſich ſehr häufig in den Haaren liegen. Es ſtehen 
ſich dort Conſervative und Liberale gegenüber. Die conſervative 
Regierung weigerte ſich, einen Antrag auf Reviſion der Ver⸗ 
faſſung der Volksabſtimmung zu unterbreiten, und wurde deshalb 
von den Liberalen verjagt, die unverzüglich eine eigene provi⸗ 
ſoriſche Regierung bildeten. In Bellinzona, der Hauptſtadt von 
Teſſin, iſt es zu einem kurzen Kampfe gekommen, bei welchem 
es auf beiden Seiten Blutvergießen gab. Der conſervative 
Staatsrath Roſſi iſt in dem Tumult erſchoſſen worden. Der 
Bundesrath in Bern hat ſofort die Herſtellung der Ordnung 
durch bewaffnete Macht beſchloſſen und den Oberſt Künzli mit 
zwei Bataillonen Infanterie nach Bellinzona geſandt. — 
Oberſt Künzli iſt mit einem Infanterie - Regiment in 
Bellinzona angekommen und von den Bürgern freundlich 
empfangen. Er hat die proviſoriſche Regierung wieder auf⸗ 
gelöſt und ſelbſt einſtweilen die Leitung der Cantonsgeſchäfte 
— — — — 


Die Partie war aus. Amtsrichter Wenzel hatte trotz ſeiner 
drei Wenzel kaum über den Schneider hinauskommen können. 
Er zahlte eilig ſeinen Verluſt und griff dann nach Hut und 
Ueberzieher. Obgleich die Anderen ihm proteſtirend die frühe 
Stunde — es war noch nicht zehn Uhr — zuriefen, ſtürmte er 
dennoch fort. 

Als er in die Straße bog, in der ſeine Wohnung lag, 
prallte 15 an einen Mann an, der ihm entgegenkam, eilig, wie 
er ſelbſt. 

Eine kurze Entſchuldigung auf beiden Seiten, dann eilte 
der Andere weiter, während Willy ihm verblüfft nachſah. Das 
war ja der ſchwarze Menſch, der Herz⸗Wenzel. 

Du lieber Gott, wie kam er darauf ihm dieſen Namen zu 
geben? 

In ſeiner Wohnung fand er die dicke Anna noch in der 
Küche hantirend. Er hätte ſie um ſein Leben gern gefragt, ob 
das zweite Couvert auf dem Abendtiſch unberührt geblieben — 
aber das that er doch nicht. 

Seine Frau fand er ſchon in tiefem Schlaf, und doch 
glimmte die Kerze auf ihrem Nachttiſch noch — ſonderbar! 

Als er am nächſten Morgen an ſeinen Argwohn zurückdachte 
und dabei das friſche Geſichtchen ſeiner Frau mit den ehrlichen 
Augen beobachtete, ſchien es ihm lächerlich, überhaupt auf der⸗ 
gleichen Gedanken zu kommen. Jemehr es aber zum Abend 
ging, deſto ſtärker kehrten dieſe „verdrehten Gedanken“ wieder 
und deſto wahrſcheinlicher erſchien ihm ſein Argwohn. 

Der tägliche Spaziergang, bei welchem heute Minna 
faſt allein die Koſten der Unterhaltung tragen mußte, obgleich 
Se denjelben länger ausgedehnt hatte wie gewöhnlich, war 

eendet. 

Jetzt hörte er, an ſeinem Schreibtiſch figend, wie die junge 
Frau das Mädchen fortſchickte und zwar recht weit und wie das⸗ 
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übernommen. 


Raufereien abgeſehen, nicht geftört. 


Amerika. In Argentinien ſtehen die Dinge immer 
Im Innern ſcheint der Bürgerkrieg fortzudauern, 
denn fortwährend gehen Truppen von der Hauptſtadt dahin ab. 
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noch unſicher. 


Provinzial: Nachrichten. 
— Culm, 12. September. (Culm erhält 


verlegten Cadettenanſtalt. Nach den eingezogenen Erkundigungen 


ſteht feſt, daß am letzten Sonnabend eine Commiſſion, beſtehend 
aus dem Geheimen Oberbaurath Bernhardt Berlin, königl. Gar⸗ 
niſon⸗Bauinſpector Saigge-Thorn und Major Fleck Berlin, 


höheren Auftrages zufolge, zur näheren Beſichtigung der Räum⸗ 
lichkeiten des bisherigen Cadettenhauſes hier anweſend 
Einerſeits heißt es, die in Danzig neu zu errichtende Kriegs⸗ 
ſchule ſoll nach hier verlegt werden, anderſeits ſoll dieſelbe nur 


auf 3 Jahre bis zur Fertigſtellung der dazu gehörigen Räum⸗ 


lichkeiten in Danzig das hieſige Jägerbataillon, welches jetzt 


zwei Privatcaſernen bewohnt, im Cadettenhaus einquartiert werden. 


Es wäre wohl zu wünſchen, daß dieſes Gerücht, welches die Ein⸗ 
wohnerſchaft mit großer Freude erfüllt, ſich bewahrheiten möchte, 
damit unſere Geſchäfstleute einen Erſatz für den Verluſt der Ca⸗ 
dettenanſtalt erhalten. 


— Pelplin, 11. September. (Biſchof Dr. Redner) 
hat an alle Geiſtlichen des Bisthums Culm eine Verfügung er⸗ 
laſſen, nach welcher derſelbe die Volksmiſſionen zu gründen be⸗ 


abſichtigt. 


— Marienwerder, 11. September. (Oberb ü rger 


meiſter Müller) wird, wie aus einer Notiz der „National » 
Ztg.“ hervorzugehen ſcheint, einſtweilen auch ferner noch nur⸗ 


commiſſariſch im Reichsbankdirectorium beſchäftigt bleiben. Bevor 
nicht ſeine definitive Anſtellung erfolgt, kommt ſein Mandat zum 
Reichstage nicht zur Erledigung. 


— Marienburg, 11. September. (Luxus pferdemark .) 


Durch den ſeit den früheſten Morgenſtunden unaufhörlich ſtrömen⸗ 
den Regen iſt der heutige Luxuspferdemaekt nicht unweſentlich 
geſtört worden, indem ſowohl der größte Theil des Publikums 
als auch einige Ausſteller fern geblieben ſind. Zwar ſind ſämmt⸗ 
liche Barackenſtände mit zum Theil ganz vorzüglichen Pferden be⸗ 
ſetzt, jedoch im Freien nur einzelne Thiere aufgetrieben. Die 
Commiſion iſt vollauf mit dem Ankauf der Gewiunpferde beſchäf⸗ 
tigt. Die Concurrenz⸗ und Fachausſtellung der Wagenbauer und 
Sattler Weſtpreußens weiſt recht vorzügliches Material in ge⸗ 
ſchmackvollſter Arbeit auf. Leider ſind in Folge der mangelhaften 
Bedachung der offenen Schuppen die ausgeſtellten Gegenſtände 
mehr oder mrnder der Näſſe ausgeſetzt und die Klagen der Aus⸗ 
ſteller darüber wohl berechtigt. Morgen findet die Prämiirung 
der Pferde ſtatt, wozu der Regierungspräſident von Heppe er⸗ 
wartet wird. 

— Elbing, 11. September. (Neun undſiebzig 
Klempnergeſellen) der Neufeld'ſchen Metallwaaren⸗ 
fabrik hatten ſich heute vor der Strafkammer wegen verſuchter 
Erpreſſung zu verantworten. Im März d. Is. ſtellten die Ge⸗ 
ſellen die Arbeit ein, weil neue Verbandsmitglieder von der 
Fabrik entlaſſen und trotz des von den Geſellen geſtellten Ver⸗ 
langens nach Wiederanſtellung nicht wieder angenommen worden 
waren. In einer öffentlichen Verſammlung wurde darauf eine 
„Erklärung“ angenommen und unterſchrieben, in welcher in 
drohender Weiſe die Wiedereinſtellung der Entlaſſenen verlangt 
wurde; hierin ſollte der Verſuch einer Erpreſſung liegen 
Sämmttiche Angeklagte wurden indeſſen freigeſprochen, da der 
Gerichtshof die verſuchte Erpreſſung nicht als erwieſen erachtete. 

— Rieſenburg, 10 September. (Die Rettungsan 
ſtalt zurz Erziehung verlaſſener Mädchen) des 
roſenberger Kreiſes und der Umgegend blickt nunmehr auf eine 
4jährige geſegnete Thätigkeit zurück. Nach dem Jahresbericht 
ſind im abgelaufenen Arbeitsjahre 3 Kinder confirmirt, 3 in 
Dienſt gegeben, 5 neu zugeführt worden, und es befinden ſich 
gegenwärtig 23 Kinder in der Anſtalt. Der hochbetagte Stifter 
und ſeitherige Leiter der Anſtalt, Pfarrer Pfeil, hat ſein Amt 
aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt. In der Vorſtandaſitzung 
ſprach ihm der Vorſitzende im Namen des Vorſtandes den wärm⸗ 
ſten Dank für ſeine 40jährige aufopfernde Wirkſamkeit im Dienſte 
ſelbe ſich entfernte. Nun trat Minna ein mit ſeinem Ueberzieher 
und Hut. 

ne Freunde werden auf Dich warten,“ ſagte fie freundlich. 

„Hm!“ machte er nur und beugte den Kopf noch tiefer über 
die Acten, obgleich er keinen Buchſtaben las. 

Sie wartete ein Weilchen. Dann: „Du wirſt mich doch 
nicht in den Ruf einer Pantoffelheldin bringen wollen?“ 

Wieder ſein „Hm!“ 

Endlich, nachdem er ſich berechnet, daß die Anna nicht mehr 
zurückzurufen ſei, ſchob er die Acten zurück und ſagte: „Ich werde 
heute nicht gehen.“ 

„Wie?“ Ihm ſchien es, als klänge ein Erſchrecken aus die⸗ 
ſem haſtigen Tone. 

„Hm — ich möchte Dich nicht erſchrecken — oder ich habe 
Kopfſchmerzen, arge Kopfſchmerzen“ Und dabei hielt er ſich mit 
beiden Händen die Stirn. 

Jetzt war es aber echte Beſorgniß, die ſie ihn ſanft zwin⸗ 
gen ließ, ſich auf der Chaiſelongue auszuſtrecken. 

Und nun — hätte er das nur eher bedacht, er hätte eine an⸗ 
dere Art des Unwohlſeins gewählt — mußte er eine ganze Fluth von 
Sodawaſſer in ſeinen Magen ergießen und zu einer unabjehbaren 
Folge von Eiswaſſercompreſſen auf ſeiner Stirn kſtill halten. Dabei 
aber konnte er unausgeſetzt Minna beobachten. Eine faſt nervöſe Un⸗ 
ruhe ſchien ſie überfallen zu haben; ihre Wangen waren tief geröthet 
und immer von Neuem lauſchte ſie nach der Treppe. Er bat ſie, 
ein wenig aus der italieniſchen Reiſebeſchreibung vorzuleſen. Sie 
that es. Aber ſie las ſchlecht und ſtockend. „Ich glaubte, es 
habe geklingelt,“ entſchuldigte ſie ſich und legte ihm, der ſchon 
fröftelte, eine friſche Compreſſe auf. Da klingelte es wirklich — 
zweimal hinter einander. f 

Sie wollte aufſpringen, aber er hielt ſie feſt. „Laß mich 
öffnen,“ ſagte er. „Es läuft ſo viel Diebesgeſindel umher und 


es paſſiren die unglaublichſten Dinge.“ 
125 Sgluß folgt) 


Eine genaue Unterſuchung iſt angeordnet. In 
den Ortſchaften des Cantons iſt die Ruhe, von einigen kleinen 
Die von den Liberalen ge⸗ 
ſtürzte conſervative Regierung hatte Truppen aufgeboten, um ſich 
wieder an die Spitze zu bringen, aber nach der Ankunft des 
Bundescommiſſars ſind alle militäriſchen Bewegungen eingeſtellt. 


eine 
Kriegs ſchule.) Seit einigen Tagen curſirt hier das Gerücht, 
Culm ſoll eine Kriegsſchule erhalten, an Stelle der nach Cöslin 


war" 


des von ihm ins Leben gerufenen Liebeswerkes aus und theilte 
ihm ſeine Ernennung zum Ehrenmitgliede des Vorſtandes mit. 
Die Ein⸗ 
nahme betrug in dem Rechnungsjahre 1. Juli 1889 bis dahin 
1890 5794 Mk., die Au sgabe 4882 Mk.; der Vermögensbeſtand 


Zu ſeinem Nachfolger wurde Pfarrer Finger gewählt. 


beziffert ſich auf 16 777 Mk. 
— Saalfeld, 11. September. 


N. bedeutende Brandwunden am Halſe und an der Wange da⸗ 
vontrug. Der nur eine kurze Strecke ſteigende Luftballon fiel 
nachher auf den Sohn S,, und verletzte ihm derartig die Stirn 
daß ärztliche Hilfe nothwendig wurde. 

— Königsberg, 11. September. (Verſchie denes.) Der 
Magiſtrat iſt dem Beſchluſſe der Stadtverordnetenverſammlung, An- 
geſichts der Fleiſchtheurung und der Nothlage, namentlich der kleinen 
Leute beim Eintritt des Winters, für die Aufhebung des Schweine⸗ 
einfuhrverbots an zuſtändiger Stelle zu petioniren, bereits in 
ſeiner geſtrigen Sitzung einmüthig beigetreten. Eine ausführliche 
Denkſchrift über die hieſige Lage wird dem Reichskanzler über⸗ 
reicht werden. — Aus Anlaß des 25jährigen Beſtehens der oft« 
preußiſchen Südbahn fand heute ein großartiger Aufzug der 
Handwerker und Arbeiter der Werkſtätte der genannten Bahn 
mit Muſikbegleitung, Enblemen ſtatt. Von der 243 Kilometer 
langen Bahnſtrecke wurde vor 25 Jahren nur die 46 Kilometer 
lange Theilſtrecke von Königsberg bis Pillau dem Verkehr übergeben. 
Die weitere Theilſtrecke Königsberg » Bartenftein wurde am 24. 
September 1866, die folgende Theilſtrecke bis Raſtenburg am 1. 
November 1867, am 8. December 1868 dann die Strecke bis 
Lyck und am 1. November 1871 die Endſtrecke bis Proſtken in 
Betrieb genommen. 

— Inowrazlaw, 11. September. (Zu dem gemelde⸗ 
ten Selbſtmord) wird der „Ost. Pr.“ noch folgendes ges 
ſchrieben: Der Selbſtmörder iſt der 24 Jahre alte Kunſtgärtne⸗ 
reibeſitzer und Lieutenant der Reſerve Liebig aus Dresden. Der⸗ 
ſelbe hatte mit der 18 jährigen Anna Kabon aus Wien ein 
Liebesverhältniß, doch ſtanden der beiderſeits erſehnten ehelichen 
Verbindung unüberwindliche Schwierigkeiten entgegen. In einem 
Briefe hatte nun L. ſeinem Schwager, Polizeirath in Dresden, 
mitgetheilt, daß er mit ſeiner Braut nach Inowrazlaw reiſen und 
daß ſie ſich dort beide das Leben nehmen würden. Der Polizei⸗ 
rath aviſirte von dieſem Plane ſofort die hieſige Polizei, doch 
kam die Depeſche mehrere Stunden zu ſpät. Am Abend hatten 
ſich die beiden außer warmem Abendeſſen noch eine Flaſche 
Rheinwein auf ihr Zimmer bringen laſſen. Im Zimmer fand 
man zwei Revolver vor, beide ſcharf geladen, nur in dem einen 
fehlten zwei Schüſſe. Der Dame war die Kugel durch die linke 
Schläfe gegangen und dann zur rechten Schläfe wieder heraus, 
in die Wand gedrungen. Am Tage nach der That erſchien der 
Polizeirath Liebig und nahm die Leiche ſeines Schwagers mit 
nach Dresden, nachdem er vorher noch angeordnet, daß die Anna 
Kabon auf ſeine Koſten beerdigt werden ſolle. Heute fand daher 
auf dem katholiſchen Kirchhof die Beerdigung ſtatt. Welche in⸗ 
nige Theilnahme dieſer traurige Fall bei unſerer ganzen Bevöl⸗ 
kerung hervorgerufen, daſür zeugte der Umſtand, daß der Sarg 
der unglücklichen jungen Fremden mit Kränzen reich geſchmückt 
u 115 ein großes Gefolge ihr zur letzten Ruheſtätte das Ge⸗ 
eite gab. 

u Bromberg, 12. September. (Zulaſſung der 
Einfuhr öſterreichiſch⸗ungariſcher Schweine 
nach Bromberg.) „Auf Veranlaſſung des Landwirthſchafts⸗ 
Miniſters, ſo ſchreibt die „Oſtd. Pr.“, hat geſtern Nachmittag im 
hieſigen (bromberger) Regierungsgebäude unter dem Vorſitze des 
Ober⸗Regierungsratyhs Peterſen in der Angelegenheit betreffend 
die Einfuhr von ungariſchen Schweinen über die öſterreichiſch⸗ 
deutſche Grenze eine Conferenz ſtattgefunden. An derſelben nah⸗ 
men auf ergangene Einladung Bürgermeiſter Wilde, Stadtrath 
Dahrenſtaedt, Schlachthausdirector Fiſchöddr und die Vorſteher 
der hieſigen Fleiſcherinnung, Obermeiſter Heller und Fleiſcher⸗ 
meiſter Sommer Theil. Der Vorſitzende theilte den Anweſenden 
mit, daß die Staatsregierung nicht abgeneigt ſei, die Einfuhr 
von lebenden Schweinen aus Ungarn auch nach Bromberg zu 
geſtatten, jedoch unter den Bedingungen, daß die Schweine in 
Ungarn von beſtimmt angegebenen Firmen gekauft, in Waggon⸗ 
ladungen hierher befördert, ſogleich nach dem hieſigen Schlacht- 
hauſe gebracht und nach ſtattgehabter Unterſuchung bezw. nach 
Feſtſtellung ihres Geſundheitszuſtandes dort geſchlachtet werden. 
Dieſe Mittheilung wurde mit vielem Intereſſe entgegengenommen. 
Es machte ſich zwar die Anſicht geltend, daß durch die Einfuhr 
der ungariſchen Schweine dem Fleiſchmangel nicht abgeholfen 
werden würde, da dieſe Thiere hauptſächlich Speck und Schmeer, 
aber nur wenig Fleiſch lieferten, und daß es beſſer wäre, wenn 
die ruſſiſch⸗deutſche Grenze für die Einfuhr ruſſiſcher Schweine 
geöffnet würde. Erwidert wurde indeſſen hierauf, daß an eine 
Oeffnung der ruſſiſchen Grenze nicht zu denken ſei.“ 

— Poſen, 13. September. (Wartheregulierung.) 
Die Staatsregierung beſchleunigt die Durchführung des Projects 
der Eindeichung der Warthe. Daſſelbe erfordert einen Koſten⸗ 
aufwand von 5 Millionen Mark. Wie zuverläſſig verlautet, ſol⸗ 
len die Vorarbeiten zur Ausführung des Projectes im nächſten 
Jahre in Angriff genommen werden. 


Aocales. 
Thorn, den 13. September 1890. 

— Militäriſches. Die zwölftägige Einziehung der Reſerviſten 
und Landwehrleute, welche noch nicht mit dem neuen kleincalibeigen Ge⸗ 
wehr (Modell 88) geübt haben, erfolgt in nachſtehender Weiſe: Es 
werden eingezogen zur Uebung vom 29. September die Jahrgänge 1879 
und 1878 (d. b. die in dieſen Jahren Eingeſtellten), zur Uebung vom 
11. Detober die Jahrgänge 1887 und 1886, zur Uebung vom 22. Oeto⸗ 
ber die Jahrgäng 1885 und 1881, zur Uebung vom 3. November die 
Jahrgänge 1883 und 1882, zur Uebung vom 15. November die Jahr- 
gänge 1881 und 1880 Befreiungen von den Uebungen könnnen nur in 
den dringendſten Fällen Berückſichtigung finden. 

— Berfonalien. Der diätariſche Gerichtsſchreibergehülfe Born 
bei dem Amtsgerichte in Culm iſt zum Gerichtsſchreiber bei dem hieſi⸗ 
gen Amtsgerichte mit der Funetion als Gaffen = Controleur ernannt 
worden. 

— Perſonalien aus dem Steuerfach. Es find verſetzt worden: 
Der Obergrenzeontrolleur Biedermann in Putzig als Oberſteuercontro⸗ 
leur nach Neuenburg, der Zollamtsaſſiſtent Heinel von Hamburg nach 
Bahnhof Ottlotſchin, der Grenzaufſeher Lade von Neufahrwaſſer nach 
Sobierezysno und der Grenzaufſeher Loſſin in Danzig als Steuerauf⸗ 


(Am Sonntag ver⸗ 
unglüdte n) beim Loslaſſen eines Luftballons der Tiſchler⸗ 
meiſter N. und der Sohn des hieſigen Gerbereibeſitzers S. Als 
erſterer die für den Ballon beſtimmte Spiritusflamme hielt, 
wurde ſie ihm leichtſinnigerweiſe aus der Hand geſchlagen, wobei 


2 


ſeher nach Marienwerder.“ Der Zollamtsaſſiſtent Kahnert in Nieder⸗ 
mendig iſt zum Steuereinnehmer 2. Klaſſe in Brieſen befördert und der 
Militäranwärter Dettmann als Grenzauffeher in Glinken angeſtellt 
worden. Der Steueraufſeher Abrahams in Culmſee iſt geſtorben. 

— Der Wohlthätigkeitsverein in Podgorz veranſtaltet morgen, 
Sonntag, in Schlüſſetmühle ein großes Somervergnügen, deſſen Bro: 
gramm im heutigen Inſeratentheile veröffentlicht iſt und aus Concert 
von der Capelle des Artillerieregiments, Preiskegeln, Verlooſung an 
85 Wr yei und Tanz beſteht. Hoffentlich findet das Feſt einen guten 

eſuch. 

— Die neueſte Statiſtik des preußtiſchen Volksſchulweſen 3 

bat für unſere Provinz 278321 ſchulpflichtige Kinder ergeben. Von 
dieſen waren 239761 oder 86,15 Proc. in den öffentlichen Voltsſchulen 
eingeſchult, Da im ganzen preußiſchen Staat 90,72 Proc. der ſchul- 
pflichtigen Kinder die letzteren beſuchen, werden die Volksſchulen in un- 
ſerer Provinz nicht ſo ſtart in Anſpruch genommen. Dies erklärt ſich 
namentlich aus dem Umſtande, daß in Weſtpreußen 6,41 Proe., im gan- 
zen Staate aber nur 3,19 Proe. der Schüler vom Schulbeſuche dispen⸗ 
ſirt waren. Dann werden in unſerer Provinz auch die höheren Lehr⸗ 
anſtalten und Privatſchulen etwas ſtärker benutzt; in denſelben befanden 
ſich 18415 Kinder oder 6,62 Proc., oder 1 Proc. mehr als im ganzen 
Staate. Wie nun die Bevölkerung in den einzelnen Landestheilen eine 
ſebr ungleiche Dichtigkeit hat, ſo iſt durch die Statiſtik auch erwieſen, 
daß die ſchulpflichtige Jugend in manchen Gegenden einen ſehr verſchie⸗ 
denen Proeentſatz von der Geſammtbevölkerung ausmacht. Im preußi⸗ 
ſchen Staate kommen auf 1000 Bewohner 169 Volksſchüler oder letztere 
betragen 16,9 Proc. der Bevölkerung. Schon zwiſchen Stadt und Land 
beſteht in dieſer Beziehung ein ſehr erbeblicher Unterſchied; denn wäb⸗ 
rend auf dem Lande auf 1000 Einwohner bereits 188 Volksſchüler vor- 
kommen, baben die Städte nur 142 Schüler der Volksſchulen auf die 
gleiche Bevölterungsziffer aufzuweiſen. Es liegt auf der Hand, daß 
dieſe Differenz für die Unterhaltung der Schulen von hober Bedeutung 
iſt; denn je höher der Procentſatz der Schüler, deſto größer ſind die 
Schulunterhaltungskoſten. Da in unſerer Provinz auf 1000 Bewohner 
170 Schüler der öffentlichen Voltsſchulen entfalten, find hier die Ver⸗ 
bältniſſe annähernd die gleichen wie die im Durchſchnitt für den ganzen 
Staat ermittelten. Den höchſten Procentfag hat die Provinz Weſtfalen 
aufzuweiſen, in der 192 Volksſchüler auf je 1000 Bewohner vorhanden 
find. Dieſe ungleiche Dicht igkeit der ſchulpflichtigen Bevölkerung wie- 
derholt ſich in jedem kleineren Gebiete und bedingt hier noch mehr die 
Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Schulverbände. Von beſonderem Inte⸗ 
reſſe iſt daher die Frage, wie ſich in den verſchiedenſten Theilen unſerer 
Prorinz das Verhältniß zwiſchen der ſchulpflichtigen und der Geſammt⸗ 
bevölkerung ſtellt. Die ſtatiſtiſchen Berechnungen in dieſer Hinſicht 
ergeben zunächſt, daß der Regierungsbezirk Marienwerder viel ungünſti- 
ger geſtellt iſt; denn in ihm find durchſchnittlich 178, im Bezirk Danzig 
dagegen nur 158 Volksſchüler auf je 1000 Bewohner vorhanden. Zieht 
man die einzelnen Landrathskreiſe in Betracht, ſo ergiebt ſich, daß in 
unſerer Provinz nur die beiden Stadtkreiſe Danzig und Elbing einen 
geringeren Procentſatz ſchulpflichtiger Kinder gegen den Durchſch nittsſatz 
des Staates aufzuweiſen haben. Fünf Kreiſe des Regierung sbezirks 
Marienwerder zeichnen ſich durch ſtarken Kinderreichthum aus; in den 
Kreiſen Flatow und Schlochau beträgt er 21,1 bezw. 21,4 Proc. Eine 
derartig bobe Schulbevölkerung haben im Oſten unſerer Monarchie 
nur noch 12 Kreiſe der Provinz Poſen aufzuweiſen, im Weſt en dann 
noch Kreiſe in Weſtſalen, der Rheinprovin und Heſſen⸗Naſſau. 

— Die Gewährung perſönlicher Zulagen an preußiſche Volks ⸗ 
ſchullehrer wird zur Zeit von der Regierung als nicht mehr erforderlich 
erachtet, zumal in Fällen beſonderer Bedürftigkeit einzelner Lehrer die 
Regierungen in der Lage ſeten, aus den zu ihrer Verfügung gelangenden 
Summen zu außerordentlichen Unterſtützungen und einmaligen Zuwen⸗ 
dungen Hilfe zu gewähren. Der Unterrichtsminiſter hat deshalb die 
Bezirksregterunzen veranlaßt, von der Neubewilligung perſönlicher Zu- 
lagen fortan Abſtand zu nehmen, die bisber bewilligten Zulagen aber, 
inſoweit ſie durch eine auf Grund der Neu-Regulierung der ſtaat lichen 
Dienſtalterszulagen eintretende Erhöhung des Einkommens gedeckt wer⸗ 
den, zurückzuziehen. 

— Brennmaterial für Schulſtuben. In einem Speeialfalle 
bat der preußiſche Unterrichtsminiſter entſchieden, daß die Beſchaffung 
des Brennmaterials zur Heizung der Schulſtuben nicht den Eltern der 
die Schule beſuchenden Kinder, ſondern den Schulunterhaltungspflichti⸗ 
gen bezw. der Schulgemeinde obliegt. 

— Die Frage, ob ein Angeſtellter jüdiſchen Glaubens an 
feinen boben Feſttagen im Geſchäfte thätig fein muß, tft kürzlich in 
einem Specialfalle durch zwei Inſtanzen bejabend entſchieden worden. 
Es bandelt ſich darum, daß ein jüdiſcher Commis ſeinen Prineipal um 
Urlaub für ſeine beiden hohen Feſttage erſuchte, aus beſtimmten Grün⸗ 
den aber abſchlägig beſchieden war. Der junge Mann blieb aber trotz- 
dem aus dem Geſchäfte fort, und als er in Folge deſſen Knall und Fall 
entlaſſen wurde, klagte er das Gehalt bis zum Quartalsſchluß ein. Er 
bat in beiden Inſtanzen Unrecht bekommen. 

— Zum Verkehr in Apotheken. Zu dem neulichen Bericht 
unter obiger Spitzmarke wird von unterrichteter Seite mitgetheilt, daß 
Antifebrin, Antipyrin u. ſ. w. bereits ſeit dem 1. Mai 1890 in Dro⸗ 
guenhandlungen nicht mehr in kleinen Quantitäten abgegeben werden, 
der Engrosverkauf iſt geſtattet. Carbolſäure, Salpeterſäure dagegen 
können nach wie vor, ſowobl in Apotbeken wie auch in Droguerien ver⸗ 
kauft werden. Beſonders erwähnenswerth iſt noch, daß das von Land⸗ 
leuten fo vielfach zum Beizen der Weizenkörner benutzte Kupfervitriol 
nur in Droguenbandlungen und Apotheken, nicht aber in Materialwaa⸗ 
renhandlungen verkauft werden darf. 

a. Gefunden wurde eine Satteldecke in der Bromberger Vorſtadt, 
eine Rolle Stahldrabt auf dem Altſtädt. Markt, ein Spazierſtock im 
Glacis und ein ſchwarzer Regenſchirm, zurückgelaſſen in einem Geſchäfs⸗ 
loeal. 

a. Polizeibericht. Eine Perſon wurden verbaftet, und zwar ein 


Arbeiter der in angetrunkenem Zuſtande in der Breitenſtraße Lärm 


erregte und Perſonen beläſtigte. Er wurde in empfindliche Strafe ger 
nommen. 


Aus Nah und Fern. 

* (8000 Küſſe verkauft) In der nordamerikaniſchen 
Stadt Mattituck wurde für wohlthätige Zwecke eine Verkaufsmeſſe 
veranſtaltet, wobei viele junge Damen der guten Geſellſchaft als 
Verkäuferinnen Furore machten, als ſie vorſchlugen, ihre Küffe, 
und zwar billig, 25 Cents per Kuß, zu verkaufen. Eine Armee 
von Herren fand ſich ein, manche zahlten für 50 Küſſe, von einer 
Dame zur andern gehend. Die Ziffer ſtieg auf 8000 mit einem 
Erlöſe von 2000 Dollars. Amerikaniſche Blätter empfehlen nutz⸗ 
bringende Nachahmung durch die ganze Länge und Breite der 
vereinigten Staaten. 

„(Profeſſor Schwenninger) Kürzlich hieß es, 
Profeſſor Schwenninger ſei aus Geſundheitsrückſichten von der 
Leitung des Schwenninger Sanatoriums in Heidelberg zurück⸗ 
getreten. Wie die „Frkf. Ztg.“ aber mittheilt, iſt es zu einem 


Bruch zwiſchen Profeſſor Schwenninger und den Actionären gefom- 
men, da das Unternehmen nicht ſo viel ergab, als man erwartet 
alte. 
g * (Ein netter Diplomat.) Der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte in Belgrad ift kürzlich aus Geſundheitsrückſichten abberu⸗ 
ſen. In der ſerbiſchen Hauptſtadt heißt es nun, daß die Krank⸗ 
heit des Geſandten auf deſſen Leidenſchaft für Cognac zurückzu⸗ 
führen ſei, die ſehr wunderſame Vorkommniſſe gezeitigt haben. 
Eines Tages beſuchte der Regent Tauſchanowitſch den Geſandten 
und fand ihn in Thränen aufgelöſt. Auf die theilnahmsvolle 
Frage nach der Urſache des Schmerzes erwiderte der Geſandte, 
daß ſeine Großmama geſtorben wäre. Tauſchanowitſch ſuchte mit 
den üblichen Redensarten ihm Troſt zuzuſprechen. Wie erſtaunte 
der Regent aber, als ihm entgegnet wurde: „Ich weine ja nicht 


weil meine Großmama geſtorben iſt, ſondern weil ſie aus dem Leben 
geſchieden iſt, noch ehe ich geboren war, und ich ſie alſo niemals 
geſehen habe.“ Ein anderes Mal wurde der Diplomat zur Kö⸗ 


nigin Natalie in einer wichtigen Angelegenheit entboten, während 
er ſeinem Lieblingsgetränke eifriger zugeſprochen, als für Kopf 
und Füße dienlich war. Er nahm ſich jedoch zuſammen und be- 
gab ſich zur Königin. Die Unterredung hatte noch nicht lange 
gedauert, als der Staatsmann bleiſchwer zu Boden ſank und ſich 
nicht mehr zu erheben vermochte. Die Königin eilte aus dem 
Zimmer, und die herbeigerufene Dienerſchaft fand bereits einen 
ſeſt ſchnarchenden Mann auf dem Parquet liegend vor. 

* (Eine Brücke zwiſchen England und 
Frankreich.) Die beiden franzöſiſchen Marine = Ingenieure 
Herſent und Renaud unterſuchen gegenwärtig das Bett des 
Canals bei Folkeſtone, um feſtzuſtellen, ob der Plan des Baues 
einer Brücke über den Canal ausführbar iſt. An der franzöſiſchen 
Küſte ſind die ſehr zufriedenſtellenden Unterſuchungen ſchon be⸗ 
endigt; auch das bisherige Ergebniß am engliſchen Geſtade läßt 


annehmen, daß der Boden der See feſt genug iſt, um den Bau 


darauf ausführen zu können. a 

(Ein Engländer als Spion verhaftet.) 
Einzelne engliſche Zeitungen machen einen großen Lärm, weil 
letzten Sonntag ein engliſcher Bücherreviſor Fox mit einem 


Freunde in Deutz bei Cöln als Spion verhaftet und 24 Stunden 


im Gefängniß gehalten ſind. Der Engländer hatte einen alten 
nicht mehr giltigen Paß bei ſich. Wahrſcheinlich hat er ſich bei i 
den Feſtungswerken zu thun gemacht, und ift darauf feſtgenommen. 
Wer im fremden Lande reiſt, ſoll eben vorſichtig ſein. 
(Allerlei) Das Reichsgericht in Leipzig hat die Re⸗ 
viſion des berliner Doppelmörders Klauſin gegen 
das über ihn verhängte Todesurtheil verworfen. — Wegen 


Das im Selbit = Verlage von 
Guſtav Schallehn, Magdeburg, 
erſchienene, auch durch jede Buchhand⸗ 
lung zu beziehende Werk: 


1 
„Mein und Dein“ 


enthält den neueſten leichtfaßlichſten 
Lehrgang z. Erlernung d. einfachen bür⸗ 
gerlichen Buchführung d. d. Schulen 
u. z. Selbſt Unterricht f. alle Stände 
u. Berufe, namentlich f. Landwirthe, 
Handwerker, Gewerbetreibende a. A.; 
desgl. für Kaufmannslehrlinge (gele⸗ 


PpIRX T 


Eisenrahmen 


ı Mordes zum Tode verurtheilter Japaner wird demnächſt in New⸗ 


York mittelt Electricität hingerichtet werden. Ein 
Antrag ſeines Anwaltes die Hinrichtungsart zu ändern, wurde 
abgelehnt. — Eine engliſch ⸗ amerikaniſche Geſellſchaft hat in 
Tanger (Marocco) Roulette⸗Tiſche eröffnet. Der Sultan 
erhält einen Procentſatz des Gewinnes. Erſt drang der Herr⸗ 
ſcher Marocco's auf den Ausſchluß aller Damen, ſpäter oel. 
ließ er ſich dazu erweichen, Chriſtinnen den Beſuch der Spiel⸗ 
hölle zu geſtatten. — Bei der Station Banchory in Schottland 
hat ein Zuſammenſtoß zweier Perſonenzüge ftattgefunden, | 
wobei 10 Perſonen getödtet und 40 verwundet wurden. 


Handels. Nachrichten. | 

Berlin. 12, September. Städtiſcher Gentralviehhof. Amt⸗ 
licher Bericht der Direction. Geſtern und heute ſtanden zum 
Verkauf: 223 Rinder, 2019 Schweine, 816 Kälber, 259 Hammel. 
Von Rindern wurden bei mattem Geſchäft nur ca. 60 Stück 


geringer Waare umgeſetzt und Montagspreiſe erzielt. Der Tendenz der Fondsbödrfe jeit. 


Schweinemarkt wickelte ſich, wie ſtets, bereits geftern langſam ab. 
Die Preiſe vom letzten Montag waren nicht ganz zu erreichen. 
Heute, wo ausnahmsweiſe noch ca. 230 Stück in Folge von, 
Zugverſpätungen erſt eingetroffen waren, fehlte faſt jede Nachfrage. 
Man zahlte für Ia, nur in einigen wenigen Poſten vertreten 
63, ausnahmsweiſe auch 64, für a und IIIa 59-62 M. für 
100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bei ruhigem Verkauf war der 
Kälberhandel im Allgemeinen gut. Ia 61—64, Ha 57-59, 
IIIa 52 —56 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht. Hammel blieben 
ohne Umſatz. 


Thorn, den 13. Sepember. 
Wetter: kühl, veränderlich. 
(Alles pro 1000 Kilo ab per Bahr.) 
Weizen, feft, flaues Angebot 126 /spfd. bunt 172,3 ME, 
174 Mk, 131/ 2pfd. hell 179/180 Mk. tranfit 128pfd. bunt 132 
Mk., 130]ıpfd. hell 138 Mk. 
Roggen, feft, I1TI19pfD. 148 Mk., 12 ipfd. 150/1 Mk, 123pfd. 
152 Mk. 


Gerſte, Brauw. 138—158 Mk. Mittelw. 126—132 Mt. 
Erbſen, ohne Handel. 
Hafer, flau, 118-128 Mt. 


Danzig, 12. September. 


Weizen, loco flau, per Tonne von 1000 Kilogr. 139 187 Mt. bez. 
Regulierungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfv. 147 Mk., 
zum freien Verkehr 128pfö5 133 Mk. 

Roggen loco höher, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnia per 
120pfd. inländiſcher 155-155 Mk., tranfit 109 M. Regu⸗ 


greuzsaitig, 


u 


129pfd. hell, Spiritus: 


Penſionäre 5 
fiuden vom October d. Js. ab freundliche 
und gute Aufnahme Baderſtr. 77 III. Bruckenſtraße Nr. 25/26. Rawitzki 
Einen Le 
zur Goldorbeiterei jucht 
P. Hartmann. 


lirungspreis 120pfd lieferbar inländ. 155 Mk., unterp. 110 Mk., 
tranſit 109 Mk. 


Spiritus per 10000 % Liter eontingentirt loco 62 Mt. Br., ver 


Mk. Br., per DutsDebr. 
35 Mk. Gd., per Nov Mai Bu Mk. Gd. 8 ® 


Königberg, den 12. September. 
Weizen feſt, loco pro 1000 Kilogr. bochbunter 129pfd. 190 
12⅜ 8 ufo 89 Mk. be., roter 116/17pfb. 178. Mk. bez. rufs 
ſiſcher 126027 pfd. 148 127 28pfd. 148,50 128pfd. und 128029 


pfd 149 Mt. bez., 7 

Roggen böber loco pro 1000 Kilogramm inländiſcher 121pfd. 
beſetzt 155, 12002 1pfd 123pfd. I 24pfd 152pfd. 126/27 pfd 157 
„ Mt., pro 120pfd, ruſſiſcher 11spfd. 1:9pfb. 112 Mk. bez. 

Spiritus (pro 100 1 a 100% Tralles und in Poſten von min- 
deſtens 5000 1) obne Faß loco contingentirt 62, Mk. Br 
nicht contingentirt 42 Mk. Br. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 13 September. ” 


| 13. 9. 90. |12. 9. 90. 


Rufſiſche Banknoten p. Cass aa 263,60 260,75 
Wechſel auf Warſchau kurz 263,10 260,10 
Deutſche Neichso ıleibe 3%, pro e. 99,75 99,75 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro.. 76,— 75,40 
Polniſche iche Piandprtee ele 12,20 11,90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ proc. 98.— 98,10 
Disconto Commandit Antbeile 229,90 | 229,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 181, 181.— 
Weizen: S er ;190,— | 190,50 
rt 191,50 | 192,75 

loco in New: Nort N 106,75 | 106,75 

Roggen: loco 5 3 170.— 168.— 
Sept,⸗Oet. * . * . 173,— 173,50 

Fort ne er RER 107 168,50 

5 pril MWM 64,— | 163,59 
Rüböl: Septemher⸗Oetober 64,50 65.— 
April⸗ Mai! . 59,.— 59,50 

50er loco 12 5 60, — 60.— 

70er loco : . . . 41,60 42,20 

70er September . 41,10 41,40 


70er September⸗Oetober = 40,90 41,30 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 52 Et. 


Waſſerſtand der Weichſelgam Windepegel 0,10 m unter Null. 


FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jührigem 
eschrei- 


Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine 
bung desselben in deutscher 8 
senden, Adr.: J. H. NICHOLS 


6000 Mark 
ſind zum 1. October 
Auskunft in der Exped d. Ztg. 


rache allen Ansuchern gratis zu uber- 
N, Wien., IX Kolingasee d. 


Grundſtück 
Brückenſtr. 25 26 unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen. Zu 5 — 
gen bei S. Rawitzki. 


2 elegante Zimmer mit Enttec un: 
möblirt zum 1. October cr. zu verm. 


zu vergeben. Näh. 


— nm nn 


hrling 


ine Wohnung, beiteh. aus? Zim⸗ 
mern, Cabinet und Küche zu ver⸗ 
miethen. Bäckerſtraße 225. 


gentl. Aneignung einer guten Handſchr.), 
ſowie z. Ertheilung v. Prival⸗Unter⸗ 
richt ꝛc. Das Werk dürfte ſomit auch 
als Geburtstags-, Feſt⸗ u. Confir⸗ 
mationsſpende ſehr geeign. ſein. Preiſe, 
Proſpecte ꝛc. gratis und franco. / 
"Buchführungen, Correfp,, kaufm. Rechnen 
und Comloirwiſſenſchaſlen. ! 

Der Curſ beginnt am 16. Septbr. er. 
Veſondere Ausbildung. H. Baranewski, 
Tuchmacherſtraße 184. 1 


Sichere Brodſtelle. 


In einer Garniſonſtadt Oſtpreußens 
iſt ein in frequenter Stadtgegend be⸗ 
legenes Grundſtück, auf welchem ſeit 
30 Jahren eine flottgehende 


5 Bäckerei 3 


i eisli uter Land⸗ und Jährliche Prämien- und Zinzeneinnahme über 
Siebe Kaub schaft betrieben wird, Bis Ende 1889 gezahlte Versicherungsumme 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗Versicherungbestand: 


kaufen. Offerten Selbſtreflectirender unt. 
A. II. an die Exped. d. Ztg. erbeten 


Berliner 


Wasch- & Plätt-Anstalt. 


WE Bestellungen per Postkarte. 

J. Globig, Ul. Mock er. 
r deiratt c Stäul, 23 J, 
H tra h! Verm. 36 000 Mk. 
wünſcht ſich zu verheirathen. Nicht 
anonyme Anträge unter 3878 nimmt 
entgegen der „General » Anzeiger“, 
Berlin SW. 61. 


Nordhaeuser! 


Durchaus tüchtigen Vertreter ſuchen 
Th. Schulze & Co., 
Nordhaunen, 
Kornbranntweinbrennerei. 
Suche von ſogleich eine 


Putzarbeiterin 


bei freier Station u. gutem Ge⸗ 

halt. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 
ine Verkäuferin, der polni- 

ſchen u. deutſchen Sprache mächtig, 

ſowie Schülerinnen für Putz⸗ und 

Schueiderei können ſich ſof. melden 

bei Geschw. Bayer, 

Altſtadt 296. 


Eine Familienwohnung, 3 Sim: 
mer u. Küche. Hass, Bromberger- 


Vorſtadt 12, I. Linie. 


‚Allgemeine Renten- Capital-, und Leben 


Sehr liberale Versicherungsbedingungen, 


währung von Cauti 


— 


— . ĩCĩołe? — —— 


(Aufänger) ſucht 


1 kl. Wohn. zu verm. Bäckerſtr. 213. 


und Repetitions-Mechanik 


UU von eee 
linel. Verpackg.| * a fr. Bahnstation. 
O Mark 
empfiehlt 


©. J. Gebauhr, 


Königsberg 1. Pr. 


TEUTO 


IA, 


errichtet 1852. 


(Steigende Dividende.) 


keit der Versicherungen nach 5jährigem Bestehen. 


Kriegs versicherung unter den günstigsten Bedingungen, ebenso Ge- 
ons-Darlehnen an Beamte im öffentlichen Dienste. 
Alles Nähere aus den Prospecten und Versicherungsbedingungen, 
welche zn beziehen sind i 
Danzig, Herrn Stadtrath Benn» Richter, Vertreter in 
Julius Holm, Vertreter in Graudenz, Herrn Feinhol 
treter in Culmsee. 


von Herrn H. Schumann, General 


St. Jacobs⸗Magentropfen. 
Unerreicht bei Magen⸗ und Darmkatarrh, Magenkramp 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur 
Auftoßen, Ste, n Gelbſucht, Milz-, 

Leber- u. Nierenleiden, Hartleibig 2 


| 


keit u. ſ. w. 


Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 9 
e e Ya Aalen m 
JJ... Eee | 

Das befte Heilmittel gegen alle Nervenleiden ift Prof. 
Dr.ELiebers ächtes Nerven Kraft Elixir in Flaſchen zu 1½, 
3, 5 und 9 Mark. 


Ceutrol-Depot: Köln, a/Rh.: Einhorn-Apotheke; Culm: J.2Rybickiz 


Gneſen: B. Huth. 


Aronsohn, 
Rechtsanwalt. ö 


Malermeiſter. 


Swersicherung in Leipzig, 


6 Millionen Mark. 
29 Millionen Mark. 
112 Millionen Mark. 
Niedrige Prämien. Dividende nach Verhältniss der gezahlten Gesammtpränien. 


insbesondere Unanfechtbar- 


Agent in 
Thorn, Herrn 
d Blum, Ver- 


Einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſuche von ſo⸗ 
fort für meine Conditorei. 
J. Kurowski, 
Neuſtädter Markt 138/39. 


Geſucht 
wird zum 1. October d 38, ein 
möblirtes Zimmer nebſt Cabinet und 
Burſchengelaß, ſowie ein nicht möblirtes 
Zimmer als Bureau — die Räume 
möglichſt zuſammenhängend. Offerten 
mit Preisangabe bis 18. d. Mts. erb. 
an die Erped. d. Ztg. | 


Er Laden zum I. October, ſowie ein 
Zim., a. Wunſch möbl. Mellinſtr. 37 


bei Bäckermeiſter Gehrz. 


leine Wohnung u. möbl. Zimmer 
bei F. Schweitzer, Fiſcherſtraße. 


—— —.— 


Wohnungen 3 u. 2 Zimmer u. Zub. 
auch im Ganzen zu vermiethen, 
2 helle Vorderzimmer, eignen ſich zum 
Bureau. Schröter, Windſtr. 164. 


— — 4 — 


Ein geräumiger, 
am Markte gelegener Laden iſt 
per 1. October er. zu verm. Gefl. Adr. 
unter A. Z. 20 dieſer Zeitung, 
Morte Zimmer zu vermiethen, 
ſowie auch Knaben, welche in die 
hieſigen Schulen gehen, nehme ich an. 
M. Grochowski, 
Thorn, Gerberſtraße Nr. 272. 


Kleine Wohnungen 

zu erm. M. Timm, Heiligegeiſtſtr. 174. 

Wola v. 4 Stub weg Todesfall 
billig ) 3. v. Jacobs⸗Vorſt. 42, part. 


Geſchäftskeller! 


Ein in beſter Gejchäftölage ſich 
befindender Keller zum 1. Oetober er. 
zu übernehmen. Offerten befördert die 
Exped. d. Big." > BIER 

Möblirte Zimmer 
mit auch ohne Burſchengelaß. 
Brückenſtr. Nr. 19, 


Einen Schreiber 2 Nalemgehilfen, 3 Anstreicher.) — in greg Wehn 
werden geſucht für dauernde Be⸗ in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 
ſchäftigung, Tuchmacherſtraße 149. 
W. Steinbrecher 


und Zubehör zum 1. October zu verm. 
F. Stephan. 


5 Die! eiche iſt von ſofort zu der- 


miethen bei A. Wiese. 


1 Geſchäfts wohnung vom 1. Det. 
zu vermiethen. 


Noga. odgorzz 
ohn. beit. a. 5 Am, mit u. ohne 
Balk., Entree, Küche u. geruchlof. 


Cloſſet i. Haufe u. ſämmtl Zubeh. find 
v. 1. Det. er z. verm. Pr. 3—400 Mk. 
Bromb.⸗Vorſtadt, Hofſtr., 1. L. Rahn. 
Auf Wunſch auch Pferdeſtall. 

; rückenſtraße II 

eine herrſchaftliche Wohnung, 2te 
Etage, beſtehend aus 5 Stuben, zwei 
Cabinets, großem Entree, Küche, Keller 
und Zubehör, vom 1. October cr. zu 
vermiethen. W. Landeker. 


Alter Markt Nr. 300 


iſt vom 1. October die 1. Etage zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Trepp. 
2 bei R. Tarrey. 
Wohnungen 1. u. 2. Ciage, je 3 
Zimmer, Cabinet, Küche u. ſämmtl. 
Zubehör zu vermiethen. Mauerſtr. 395 
5 W. Hoehie. 
Ein möbl. Zim. u. Kab. an 1 55. 2 
Herren z. vermieth. Gerſtenſtr. 78. 
Wohnungen zu 3 bis immer 
Entree mit heller Küche und 
Zubehör billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmſtr. 348/50 
Jakobsvorſtadt 4 Fart. 
eine größere Wohnung zu vermiethen · 
Zu erfragen daſelbſt. 
Ein Laden u. 2 Fl. Wohnung. 
zu v. R. Malohn, Schuhmacherſtr. 354. 
Bromberger Straße 3404 
iſt die Parterrewohnung rechts, Stal⸗ 
lung ꝛc., ebendort Nr. 340d. die erſte 
Etage, Stallung ꝛc. zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft im Comtoir der Schneidemühle. 
. ... Frau Johanna Kusel. 
Möbl. Zim., Cab. u. Burscheng v. 
1. 10. zu verm. Schillerstr, 406. 
Itfiabt Nr. 165 it eine Wohnun 
von 5 Zimmer mit Cabinet, ſowie 
eine Wohnung von 4 Zimmer mit 
Cabinet zu verm. E. R. Hirschberger. 
Pyiderftraie 257 ſſt die zweite Gtage 
“7 zu vermiethen. Hintzer 
Große Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör (1. Etage) v 
1. October d. Is. zu vermiethen. 
Copp.⸗Str. 171. W. Zielke. 
Nöbl. u. unmdbl. Zimmer, 
ſowie eine kl. Wohnung zu verm. bei 
Fr. Anna Gardiewska, Waldhäuschen. 


Van Houten’s Cacao. 


RT 1 ½ Kg. genügt S 15 lad 
Fete ö einster ıocolade, 
Bester — Im Gebrauch billigster. | Ion Roco 
17 Bekanntmachung. | ä Von heute ab befin⸗ Schützenhaus. 
Die Billette für vera 1 a Den Eingang ſämmtlicher 


de det ſich meine Wohnung Sonn „„ er., 


Streich⸗Concert 


0 vis-A-vis Hrn. Adolph ausgeführt von der Capelle des Pom. 


Quartier u. ſ. w. find behufs Aus⸗ 
zahlung der Entſchädigung baldigſt in 
unſerem Einquartirungsamt niederzu⸗ 


Breiteſtr. 441 J. 


Neuheiten 


legen. | ee in 
Thorn, den 10. September 1890. ö 1 ionir⸗Bataillons Nr. 2. 
Der Magie. Damen ⸗Kleiderſtoffen Bim. ainfang 5, Mr: Ontsce vo wi 
Die Ausführung von Erdarbeiten für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon zeigt ergebenſt an. | Dr. Hirschberg, Von 9 Uhr ab 15 Pf. 
funden der Bahaheren Wangen. L. Puttk amımer, I mess Baia. „1 00 BE Seh. 
e Di. Drombiieg und der Thorn, Sreiteftape Ar. 90 „ Der Curſus für Wohne s Neri 
— ————— » 
Looſe öffentlich verdungen werden. In Mr e Eee | in Thorn | „findet in „ 
Loos = Tb Sr 5 500 95 3 & beginnt am 20. Detober. Vom 17. Sılü elmühle 
25 500 cbm. zu fordern. N Die Bein. Maaß⸗Geſchäft für elegante a Schluß der 
für im bautechniſchen E ren⸗ I tungs voll 
aan der Königlichen Eiſenbahn⸗Di⸗ 5 * Her Garderoben ö . Haupt, „ 8 ommer- 
Kin une Um Duncan vo . Dolira & Kaminski k Era d Vergnügungen 
elbſt, und in dem? . el 8 El 
bahn Yauinfpectors Löhr in Au 95 | 95 | Pitt, beſtehend in S 
großer Tombola, 


ſtettin eingeſehen, auch von dem ge⸗ 
nannten bautechniſchen Bureau gegen 


die koſtenf Einſend Breitestr. 49, THORN „ Breitestr. 49. 
ie koſtenfreie inſendung von einer R f 5 1 25 3 ® 
Marl voten benden zeigen den Eingang ſämmtlicher Zieupeiten in 


merben, Der Leringungsieruin da , Anzug und Paletot⸗Stoffen 


mittags 11 Uhr ſtatt, die Zuſchlags⸗ 50 i] und Winter ergebe f 
frist beträgt 14 Tage 0 für Herbſt Wintet ergebenſt an 


Bromberg, den 10. September 1890. 2 Bea 
Königl. Eifenbahu-Direetion. | ET 25 l 3 


7 5 gedieg Gewinne gewählt ſind, 


prächtiger Decoration und 
Illumination d. Gartens. 
Preis-Kegelschieben, 


| Grossem Concert 
von der Capelle des Art.-Regts. Nr. 11 


_ -Wne49S eudsznep eise sey 


DT. . 


+"ua3urssz 19.10]]9yujom 
sofuey "| ueßunuysıezsny 61 


unter perſön. Leitung ihres Capellmſtr. 


Oeffentliche | | Zum Schluß: Tanz. 
Zwangsverſteigerung. f ! Anfang 3 Uhr Nachmittags. 


Dienſtag, 16. September er N * ein aum 0 N f Ee ein 5 Bern, 80 
9 N Kinder freien Zutritt. gg 
| 0 . S Um regen Bejuch bittet 


Vormittags 10 Uhr ! 
werde ich in der Pfandkammer des 
Thorn (früher Moritz Meyer'ſches Geſchüft) As, ben lags ver ben f 


königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt, 
Bromberger - Thor. 


1 Kiſte eleganter plaſtiſcher Bilder 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ e 

Nur einige Tage. Zum erſten Male hier. 
Meta, 


- 8 7275 
3 — . 


F Abtheilung: — Wäſche. 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


| 
Deffentlihe freiwillige 1 empfehlen ihr großes Lager von | — das jugendl. Rumpfmädchen 
Verſteigerung. Leinen- und Baumwollwaaren | 82 Gebeub abme Mgterleib | 
Mittwoch, 17. Septbr. cr., aus den e Fabriken, ö 5 S 5 Au e eib. 
Vormittags 10 U ae = 2 | i ; Ni 85 ; 
werde ich auf den MBeihfelfirome hier- „reiche Auswahl nur selbstgefertigter | 9 ey u a UN 


Wüſche⸗Gegenſtüände für Damen, Herren 
und Kinder in 
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— Verantwortlich für den vevactionellen Theil A. Hartwig in Tborn.— Deuck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 
Beilage, IIlustrirtes Sonntagsblatt. 


Veilage der Thorner Zeitung Nr. 215. 
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Geueſen. 
Nach dem Amerikaniſchen von Ad. Ty. 
(Nachdruck verboten.) 


Wie eine welke Lilie ruhte das junge, Mädchen in einem 
Lehnſeſſel. Das gelblichweiße, ſelbſt in ſeiner Abmagerung unge⸗ 
wöhnlich liebliche Geſicht lag in einem Kiſſen, das ihr die Wärterin 
untergeſchoben hatte; die durchſichtigen Hände waren müde im 
Schooß zuſammengefaltet. Noch koſtete ſie jede Bewegung eine 
ungeheure Anſtrengung, noch formten ſich keine zuſammenhän⸗ 
genden Gedanken in dem vom Fieber erſchöpften Gehirne; nur 
das wohlige Gefühl, daß es mit dem bedenklichen Kopfſchütteln 
des alten Doctors vorbei ſei, kam ihr zum Bewußtſein. Welch' 
ein Glück, daß ſie endlich die paar Worte vergeſſen hat, die ſie 
im Fieber, nein, eigentlich ſchon wochenlang vorher, verfolgten 
wie die ſchlangenhaarigen Furien den Oreſt! Sie kann ſich jetzt 
gar nicht mehr auf ſie beſinnen, und iſt froh darüber. Das 
arme Kind iſt noch ſehr ſchwach, das Fieber hat ihre Nerven er⸗ 
ſchüttert. Als Frau Adrian van Haſſels mit ihren Kleinen herein⸗ 
ſtürmte, um die Reconvalescentin am erſten Tage, den ſie außer 
dem Bett verbringen durfte, zu beſuchen, fuhr es wie ein Er⸗ 
ſchrecken durch die zarte, abgemagerte Geſtalt, denn die Dame 
des Hauſes, zärtlich, wie ſie gegen die verwaiſte Schweſter iſt 
und erfüllt von den beſten Abſichten von der Welt, hat ſolch' 
ein lebendiges, queckſilbernes Weſen, daß fie, electrifirend und 
anfeuernd in großer Geſellſchaft, im kleinen Raume und vollends 
an einem Krankenbette wie ein Wirbelwind alles Behagen ver- 
ſcheucht. Der Hausarzt wußte, weshalb er energiſch darauf be⸗ 
ſtand, daß eine Krankenwärterin von Beruf für Irene ange⸗ 
nommen werde, wiewohl Frau von Haſſels in ihrer Aufopferung 
ſich bereit erklärt hatte, die Nachtwachen bei der Schweſter zu 
übernehmen, die, nicht unähnllch einem Soldaten in einer 
Schlacht, mitten in der Saiſon zuſammengebrochen, während 
Ball⸗ und Opernkarten, Einladungen zu Hochzeiten, Fünfuhrthees, 
Diners, Empfängen, wie ſchweres und leichtes Geſchütz die Luft 
verfinſternd, auf ſie herniederſauſten. Und nun kam die gute, 
lebhafte Dame, nachdem ſie durch mehrere Wochen nur für 
Augenblicke bei ihrer Schweſter geweilt, und ſetzte ſich bequem 
in einem Lehnſeſſel zurecht, und ihr kleines Söhnchen begann 
durch das Zimmer zu galoppiren, wie ein Hengſt zu wiehern, 
wie eine Katze zu miauen, wie ein Schaf zu blöcken, Alles ſo 
naturgetreu und — laut als möglich; ſein älteres Schweſterchen 
drängte ſich an die Tante heran und wollte durchaus die Elfen⸗ 
geſchichte noch einmal hören, die Irene ihr vor der Krankheit 
erzählt hatte — und auf den eingefallenen Wangen der Reconvales⸗ 
centin begannnen Fieberroſen zu glühen. Die Wärterin erlaubte ſich, 
in reſpectablem Tone aufmerkſam zu machen, daß der Arzt un⸗ 
bedingt Ruhe für das Fräulein gefordert habe, und die Dame 
des Hauſes fand dieſe Einmiſchung in ihrem tiefſten Innern 
vermuthlich ungehörig; — wer konnte ihren beiden Engeln vor⸗ 
werfen, daß ſie Unruhe zu erregen vermochten! Aber ſie ſandte 
ſie doch zur Kinderfrau hinaus, dafür ſtürmte ſie nun ſelber auf 
die Schweſter ein. 

„Du mußt trachten, eiligſt Kräfte zu ſammeln. Du haſt 
zu viel verſäumt! Man muß der Natur durch eigene Willens⸗ 
ſtärke zu Hilfe kommen, hat einmal eine mediciniſche Autorität 
geſagt, welche, weiß ich im Augenblick nicht. Am 12. iſt der 
Ruderclubball, Tags darauf das große Maskenfeſt bei Schmidt's, 
am 14. iſt die neue Oper, am ſelben Tage empfangen Heſters.“ 
Sie war noch lange nicht zu Ende, denn ihre Liſte erſchien 
länger als die Leporello's. Man bedenke, vier koſtbare Wochen 
waren verloren gegangen, Irenen's Genoſſinnen hatten das Feld 
allein beherrſchen dürfen. Vielleicht denken Manche, das ſei ein 
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zwerghaft kleines Mißgeſchick. Aber ſie irren, es iſt ein Unglück, 


ja, ein wirkliches Unglück, denn — gefeiert, umworben, wie man 
ſei — die Breſche ſchließt ſich blitzſchnell, die Lücke wird im Nu 
ausgefüllt, wenn ein Glied der Geſellſchaft aus ihren glänzenden 
Reihen verſchwindet. O, dieſe grauſame Geſellſchaft! Erinnert ſie 
nicht an den indiſchen Juggernaut, der ſeine Verehrer unter den 
Rädern ſeines Gefährtes zermalmt? Im erſten Jahr, wenn ſich 
den jungen Mädchen ihr Zauberreich erſchließt, errichtet ſie ihnen 
einen Thron, nennt fie Roſenknospen und neigt ſich huldigend 
vor ihnen, dann prangeu ſie drei oder vier Saiſons hindurch in 
den Geſellſchaftsberichten als vollerblühte Roſen — und dann — 
Frau von Haſſels ſchaudert. Glimpflich geht das Schickſal mit 
denen um, die einen ſtarken Arm gefunden, an welchem ſie ſich 
emporranken können. Die Zeitungen, wenn ſie vom Glanz der 
Saiſon ſprechen, nennen ſie Jahrzehnte lang bezaubernde junge 
Frauen, die durch ihr Erſcheinen den Bällen und Geſellſchaften 
das rechte Leben verleihen. Aber die Andern! Ueber ſie ſchreitet 
die Geſellſchaft mit einem Spottwort zermalmend hinweg. Wenn 
das Geſchick der unbegehrten, verblühten Blumenkönigin ihrem 
geliebten Schweſterlein beſchieden wäre! Doch nein, wozu wäre 
ſie ſchön wie eine Elfe und wozu hätte ihr die Vorſehung die 
kluge vorſorgliche Schweſter beigeſellt! Und wie ein rüſtiger 
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Schwimmer in den See, ſtürzt ſich die junge Frau kopfüber in 
Pläne und Entwürfe für Toiletten, Hüte und Blumen, die 
Irene tragen wird, ſobald ſie nur erſt wieder auf dem großen 
Schachbrett erſcheinen kann. Man muß ſorgfältig in der Wahl 
der Farben ſein, ſo lange das blaſſe Geſicht die überſtandene 
Krankheit zeigt. Kein Advocat, der für das Leben ſeines Clienten 
plaidirt, kann ernſter die Für und Wider erwägen, als ſie, da 
es ſich um ein weißes oder gelbes Kleid handelt. Folgt die Zur 
hörerin, die bedeutend matter als früher in ihrem Seſſel lehnt, 
dem wichtigen Vortrag? Leider nein! Im Augenblick, da die 
Schweſter die Geſellſchaft in das ſtille Krankenzimmer hineinriß, 
fielen ihr die paar Worte wieder ein, die ſie ſo gequält: 

„Ich hätte es nicht thun ſollen“ 

Es war unerträglich! Während ſie im Fieber lag, ſtumpf 
und unempfindlich gegen Alles, was ſie umgab, gegen die Sorge 
ihrer Verwandten, das bedenkliche Kopfſchütteln des Arztes, das 
ſie ſelbſt im Fieberwahn zu deuten wußte, klangen ihr die Worte 
„ich hätte es nicht thun ſollen“ jeden Nerv erſchütternd in's 
Ohr. „Nicht — thun — ſollen“ — in peinvoller Eintönigkeit 
hörte ſie es zu jeder Stunde bei Tag und in den langen Näch⸗ 
ten; fie glaubte, ſie hätte ſchlafen, jüß und 1raumlos ausruhen 
können, das Pochen und Hämmern in den Schläfen hätte aufge⸗ 
hört ohne dieſe drei Worte. Sie waren wie geſchmolzenes Erz, 
das ihr glühend auf die Stirne niedertropfte. — Und nun, da 
ſie mit der beginnenden Geneſung ihrem Gedächtniß entſchwanden, 
rief das grauſame Weltkind mit ſeinen Berichten aus der halb- 
vergeſſenen Geſellſchaft ihr ſie wieder zurück. 

Was hätte ſie nicht thun ſollen? 

Um das zu berichten, muß man eine Spanne Zeit zurück⸗ 
gehen, bis zum Anfang des Winters, damals hatte die Geſell⸗ 
ſchafft mit großem Entzücken einen Halbverſchollenen begrüßt, 
einen Mann, mit dem das Schickſal nicht glimpflich umgeſprun⸗ 
gen war. Im Reichthum aufgewachſen, ein verhätſcheltes Kind 
des Glücks, ſah er ſich durch den betrügeriſchen Bancrott ſeines Ban⸗ 
quier eines ſchönen Tages ſeines ganzen Vermögens beraubt. Er 
durfte nicht einmal auf die Sympathie ſeines Kreiſes rechnen, denn 
das zerfallene Haus hatten einen derartigen Ruf, daß ein vorſichtiger 
Mann ihm ſein Hab und Gut nicht anvertraut hätte. Dennoch 
hätte er als verarmter Sproß einer anſehnlichen Familie in der 
Hauptſtadt bleiben und den Freunden ſeines verſtorbenen Vaters 
als lebendige Mahnung dienen können, ihren Einfluß für ihn 
aufzuwenden. Aber das erlaubte ihm der tüchtige Kern ſeines 
Weſens nicht. Als mütterliches Erbtheil war ihm ein halb ent⸗ 
werthetes, arg vernachläſſigtes Beſitzthum zugefallen. Bisher 
hatte es nur einen unbedeutenden Ertrag geliefert, und als er 
nun die Abſicht äußerte, es mit eigener Hand zu verwalten 
und die Schulter an den verfahrenen Karren zu ſtemmen, be⸗ 
gegnete er dem bedenklichem Kopfſchütteln Aller, die es gut mit 
ihm meinten. Derartige vorkommene Anweſen erheiſchen an⸗ 
haltende körperliche Arbeit des Beſitzers und ein junger Herr 
aus der guten Familie eigne ſich hierzu wie ein Silberwerkzeug 
zum Steinklopfen. Er werde es keine vier Wochen ohne Geſell⸗ 
ſchaft, ohne den Verkehr mit Seinesgleichen, ohne alle die Hülfs⸗ 
mittel, die eine große Stadt bietet, in ſeiner Verbannung aus⸗ 
halten, und die Robinſonade werde die letzten Ueberreſte ſeines 
Vermögens verſchlingen. Aber da die guten Freunde nichts 


dunkelhäutigen aber ziemlich reinlichen Köchin, Norbet Harlands 
Haus, das er durch einige Ausbeſſerungen aus einer gräulich 
vernachläſſigten Ruine in halbwegs wohnlichen Zuſtand zurück⸗ 
verſetzt. Da ſeine Gründſtücke von fremden Händen bearbeitet 
wurden, lieferten ſie ihm auch jetzt noch keinen glänzenden Er⸗ 
trag, aber die Erndte wurde ihm doch nicht mehr vom Felde 
geſtohlen, bevor ſie eingeheimſt war. Kein Zweifel, wenn er es 
lange genug in Pontus aushielt, dann konnte er einen Zipfel 
ſeines ehemaligen Wohlſtandes zurückerlangen. 

Wenn er es aushielt! Seine Lage war nicht beneidens⸗ 
werth. Von der Außenwelt erhielt er nur durch die hüſtelnden 
Fremdlinge, die in der rauhen Jahreszeit kamen, directe Kunde, 
und daß er von ſeinen Freunden vergeſſen ſei, erſchien ihm ziem⸗ 
lich gewiß. 

Aber wenn ſie ihn vergeſſen hatten, ſobald er ihnen aus 
den Augen gerückt war, ſo bereiteteten ſie ihm dafür einen be⸗ 
geiſterten Empfang, als ihnen der Proceß ſeines bankerotten 
Bankhauſes nach New⸗Pork zurückrief. Er war ein paar Wochen 
lang der Held der Geſellſchaft. Man konnte nicht müde werden, 
ſeinen humoriſtiſchen Berichten über das Leben in Robertsville 
zu lauſchen. Was er erzählte, war alles ſo tragicomiſch; wie an 
einem kalten Tag, denn auch in dem climatiſchen Curort giebt es 
im Winter kalte Tage, aber das muß man beileibe nicht an die 
große Glocke hängen, die geſammte Einwohnerſchaft Jung und 
Alt, Mann und Weib zähneklappernd in ſeinen Laden ſtrömt 
und ſich im Bereich des einzigen Ofens feſtzuſetzen ſucht, ohne 
auch nur zu dem Vorwand zu greifen, als kämen ſie, etwas zu 
kaufen. Wie die Jagdbeute aus der Taſche, das Feldhuhn vom 
Spieß, der Braten aus Pfanne auf räthſelhafte, niemals aufge⸗ 
klärte Weiſe verſchwindet und Norbert Harland, in der Vor⸗ 
freude des trefflichen, mühſam erbeuteten Mahls bei Tiſche 
ſitzend, ſich plötzlich leeren Schüſſeln gegenüber ſieht. Die Köchin 
weiß nichts, der Junge im Geſchäft iſt ſchuldlos wie ein neuge⸗ 
borenes Kind. Honig und Syrup trocknen ein wie mit Hexerei, 
was von den Ladenvorräthen ohne allzugroße Lebensgefahr ge⸗ 
geſſen werden kann, erſcheint wie auf Windesflügeln verweht. 
Seine Nachbarſchaft iſt die Gefälligkeit und Dienſtfertigkeit ſelbſt 
aber ſie duldet nichts Eßbares in ihrem Bereich. Oder er berich⸗ 
tete, wie Eva in Robertsville ihren Putz auswählt und ſeinen Zu⸗ 
hörerinnen kamen vor Lachen die Thränen in die Augen. Einem 
Andern, der ſolcherweiſe mit der Miſera Plebs in die enge Berührung 
geräth, würden ſich die Thüren der Geſellſchaft wenigſtens fo lange 
verſchließen, bis er mit gefüllten Taſchen anzuklopfen vermag; 
Norbert iſt aus ſo guter Familie und bleibt in jeder Lebensſphäre 
ein Gentleman vom Wirbel bis zur Zehe, daß man zu ſeinen 
Gunſten eine Ausnahme macht. Die Damen denken bei ſeinem 
Anblick an den orientaliſchen Prinzen, der für eine Weile in 
einen Holzhacker verwandelt wurde; deshalb blieb er doch ein 

rinz. 
vi Wie ihm ſelbſt zu Muthe war. Wie einem Durftigen, dem 
nach heißem Marſch ein Becher criſtallhellen Waſſers eredenzt 
wird. Er ſchlürft, ohne zu bedenken, welche Gefahr für ihn 
der langentbehrte Genuß birgt. Die feinen Geſichter, die ſchlan⸗ 
ken anmuthigen Geſtalten der Damen, ihr Geplauder, das, 


wenn es nicht in die Tiefe geht, Schaumperlen wirft, die ent⸗ 


! 
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züden, die erhellten, glänzenden Räume, in welchen fie ſich be⸗ 


Beſſeres vorzuſchlagen wußten, als allenfalls eine kleine kauf- wegen, der leichte, ſichere Ton war ihm während ſeines Lebens 


männiſche Stellung, in welcher er allerdings weder ſeinen phy⸗ 
ſiſchen noch geiſtigen Kräften eine zu große Anſtrengung zuzu⸗ 
muthen gehabt hätte, die ihm aber durch den Abſtand gegen 
früher das Mitleid und Bedauern feiner Genoſſen eingetragen 
hätte, that er, was wir in der Regel mit guten Rathſchlägen 
thun, er ließ ſie unbeachtet. Faſt zwei Jahre war er abweſend, 
ohne die erwarteten Hilferufe nach Haufe zu ſenden. Seine Be⸗ 
ſitzung befand ſich in einem idylliſch gelegenen Neſt, das, wie 
der landläufige Ausdruck lautet, eine Zukunft hatte. Im Win- 
ter kamen nämlich aus dem Norden einzelne Gäſte herangezogen, 
um in der milden ſüdlichen Luft Heilung für ihre kranke Lungen 
zu finden. Bevor der junge Mann ſich daſelbſt feſtſetzte, waren 
es nur ſelten begüterte Leute, die in dem von allem Comfort 
entblößten Orte ihre Zelte bauten. Aber ſie konnten kommen, ſobald 
etwas für ihr Behagen geſchah, ſtatt der einzelnen Zugvögel konnten 
ganze Schaaren herbei fliegen, und dann war das Glück des 
Städchens gemacht. 

Schon jetzt beſaß es die Bürgſchaft ſeines Aufblühens in 
einem unternehmenden Großkaufmann, der, was die Farbigen 
auf ihren kleinen Farmen über den eigenen Bedarfe erndteten, 
ankaufte und gewiſſe unentbehrliche Errungenſchaften höherer 
Cultur, Pflüge, Sicheln, Senſen, billige Kleidungsſtücke, grelle 
Bänder, welche die Bürger Robertsvilles bisher von herumzie⸗ 
henden Männern gegen die Erzeugniſſe ihres Bodens eingehan⸗ 
delt, dann verſchiedene Luxusartikel für die Wintergäfte in einem 
großartigen Laden aufſtapelte, der im Winter ſogar mit einem 
eiſernen Ofen, (dem erſten, den der Ort geſchaut), ausgeftattet war. 
Der Mann hieß Norbet Harland. Dann war ein Winterhotel 
da mit wirklichen Betten, einem regendichtem Dach und einer 


8 50 Pf., 1,25 und 2,25. 
Flüssige Bohnermasse 
farblos, braun u. antique à Pfd. 40 Pf. 
Stahlspähne a Pack 50 Pf. u. 1,— 
Fussbodenglanzlackapfd. 1, 20. 
Fussbodenölfarbe à Pfd. 50 Pf. 


empfiehlt 
J. O. F. Schwartze, 
Berlin W. 


Gustav 


In meiner Schreibftube, Copper 
Arten von ſchriftlichen Arbei 


u angefertigt. 
Zimmermann. 


—— nen — 


„ Zim, Küche, Bodenr. x. b. Hrn. GL. 


Dr. 
giftfreies, geruchloſes u. fenerſicheres 


Pat. A 
aus der chemiſchen Fabrik 

Schallehn, Magdeburg 

iſtauerkauntdaseinzig brauchbare 


Hausschwammmittel 
für alle Eis- und Wohnhäuser, verkaufen. Wo? jagt d. Exped. d. Ztg. 
5 Museen, Kirchen, Schulen, 
MR. 2840) Bureaux, Bergwerke etc. Depöt jn 
Leipzigerstr. 112, Ecke 4 Mauerstr.. Thorn, Gebr. Pichert. 
In 7 Gegen Hautunreinigkeiten 
Mitesser, Finnen, Fieckten, Röthe 
er Gesichts etc. ist die wirksamste 
eife: 


Berg auns Birkenbalsamseiſe 
allein fabricirt von Bergmann & Co. 
in Dresden. Verkauf à Stück 30 und 
HgBungkat, Bromb.⸗Vorſt. z. 1. Oct. zuv 50 Pf. bei Adolf Leetz. 


unter den Babaren fremd geworden, jetzt umgab es ihn wie fein 
Lebenselement. Und allmählich löſte ſich aus dem berauſchenden 
Wirbel eine einzelne Geſtalt los, lieblicher als die anderen, wie 
er meinte, ihm ſympatiſcher, ſeinem Herzen näher. Ein Zufall 
hatte ſie zuſammengeführt, ſie war ſeine Tiſchnachbarin bei 
einem Hochzeitsfeſt und ihr ſilbernes Lachen, ihr fröhliches Ge⸗ 
plauder hatten es ihm angethan. Armer Junge! Sie trug die 
Blumen, die er ihr ſandte, ſie war feine Partnerin im Cotillon, 
ſie wies ſeine Huldigungen nicht zurück. Beſcheiden, wie ihn 
ſein Mißgeſchick gemacht, konnte er doch nicht zweifeln, daß er 
ihr werther war als die anderen. Und dann beging er die Thor⸗ 
heit, ſie um ihre Hand zu bitten. Was konnte die Antwort 
ſein? er hätte es ſich, wenn er bei Beſinnung geweſen wäre, 
ſelbſt ſagen können. Die junge verhätſchelte Dame lauſchte ver⸗ 
gnügt ſeinen Schilderungen der armſeligen Neſtes, aber es 
verlangte ſie nicht nach näherer Bekanntſchaft mit demſelben; er 
war ihr als Tänzer und Geſellſchafter ſehr angenehm, wer weiß, 
ob mit dem ſelbſtverſtändlichen goldenen Hintergrund nicht auch 
als Begleiter durch das Leben! Aber ohne dieſen? Er ſagte 
ihr, als ſie den Kopf ſchüttelte, das Leben, das er ihr anbiete, 
wäre nur erträglich für ſie, wenn ſie ihn liebte; ſie hätte viel 
aufzugeben, beinahe alle Annehmlichkeiten ihres Daſeins, bei⸗ 
nahe und was ſie eintauſche wäre eben nur ein treues Herz. 
Sie ſchwankte einen Augenblick: aber da war ihre Schweiter; 
wenig bemittelt wie ſie ſelbſt, hatte ſie „ein Glück gemacht“, 
5 N nun daſſelbe — nämlich einen reichen Mann, — 
ür ſie. 
(Fortſetzung in der Montagsnummer.) 


H. Zerener's 


ntimerulion n 


Id 
Eine faſt neue Britſchke 


und ein Arbeitswagen ſind zu 


’ 


Säcke! Säcke! 


Empfehle mein großes Lager in 
allen Sorten neuer u. gebrauchten 
Säcke für jeden Artikel auch Leih⸗ 
ſäcke zu den coulanteſten Bedingungen. 

8. Glücksohn, Berlin E., 
Spandauerbrücke 10. 
Handl. u. Verleih.⸗Inſtitut von 
Säcken u. waſſerd. Plänen. 
Fr. m. Z. z. verm. Araberſtr. 120 TIL 
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Traufbencur. 


Italienische, Rheinische, 
Meraner 


Curtrauben. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Die Beleuchtung der Flure und 
Treppen betreffend. 

In Anbetracht der vielfachen Uebertre⸗ 
tungen und der im Falle der Nichtbeleuch⸗ 
tung vielfach nur mit großer Gefahr zu 
paſſirenden Flure und Aufgänge bringen 

wir nachſtehende 


„Polizei = Verordnung. 


Au] Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei-Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 

allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1 wird hierdurch unter Zuſtimmung 
des Gemeindevorſtandes hierſelbſt für den 
Polizei⸗Bezick der Stadt Thorn Folgendes 
verordnet: pa 

5 1. Ein jedes bewohnte Gebäude ift in 
feinen, für die gemeinſchaftliche Benutzung 
beſtimmten Räumen, d. b. den Eingängen, 
Fluren, Treppen, Corridors u. |. w. vom 
Eintritt der abendlichen Dunkehheit bis zur 
Schließung der Eingangstbüren, jedenfalls 
aber bis um 10 Ubr Abends ausreichend 
zu beleuchten. Die Beleuchtung muß ſich 
bis in das oberſte bewohnte Stockwerk, und 
wenn zu dem Grundſtück bewohnte Hofge⸗ 
bäude gehören, auch auf den Zugang zu 
demſelben erſtrecken. 

3 2. In den Fabriken und öffentlichen 
Anſtalten, den Vergnügungs⸗, Vereins- und 
ſonſtigen Verſammlungs » Häufern müſſen 
vom Eintritt der Dunkelheit ab und fo 
lange, als Perſonen ſich daſelbſt aufhalten, 
welche nicht zum Hausperſonale gehören, 
die Eingänge, Flure, Treppen und Corri⸗ 
dore, ſowie die Bedürfnißanſtalten (Abtritte 
und Piſſoirs) in gleicher Weiſe ausreichend 
beleuchtet werden 

H 3. Zur Beleuchtung find die Eigen⸗ 
thülmer der bewohnten Gebäude, der Fa- 
briten, öffentlichen Anſtalten, Vergnügungs⸗ 
Vereins⸗ und ſonſtigen Verſammlungs⸗ 
Häuſer verpflichtet. Eigentbümer, welche 
nicht in Thorn ihren Wohnfig baben, 
können mit Genehmigung der Polizei-Ver⸗ 
waltung die Erfüllung der Verpflichtung 
auf Stadbewobner übertragen. 

54 Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. Zu- 
widerbandlungen gegen dieſelbe werden, ins 

ſofern nicht allgemeine Strafgeſetze zur 
Anwendung kommen, mit Geldſtrafe bis 
zu 9 Mark und im Unvermögensfalle mit 
verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 3 

Außerdem hat Derjenige, welcher die 
nach dieſer Polizei⸗Verordnung ihm aufer- 
legten Verpflichtungen zu erfüllen unterläßt, 
die Ausführung des Verſäumten im Wege 

des polizeilichen Zwanges auf ſeine Koſten 
zu gewärtigen. 

Thorn, den 30. Januar 1888. 


Die Polizei⸗Verwaltung.“ 


mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir 
in Uebertretungsfällen unnachſichtlich mit 
Strafen einſchreiten werden; gleichzeitig 
machen wir darauf aufmerkſam, daß die 
Säumigen bei Unglücksfälen Veſtrafung 
gemäß 88 222 und 230 des Straf⸗ 
geſetzbuchs und ev. auch die Geltend⸗ 
machung von Entſchädigungsanſprüchen zu 
gewärtigen haben. 
Thorn, den 8. September 1890. 


Die Polizei⸗Ver waltung. 
wien Nensationell! x” 


!Berechtigten Erfolg! erzielt 
meine unter ſtrengſter Garantie der 
Echtheit zum Verkauf gebrachte, für 
jeden Raucher unentbehrliche 

Wiener Rauchgarnitur 
beſtehend aus: 

1 echt Meerſchaumpfeife mit maſſiv 
feuer-verg. oder verſilb. Beſchlag 
ſammt 

1 echt Badener Weichſelrohr mit 
Hornmuotirung, 

1 echte Meerſchaum⸗ Cigarrenſpitze 
mit echtem Bernſtein, 

1 echte Meerſchaum⸗Cigarretsſpitze 
mit echtem Bernſtein, 

„garantirt la Qualität“ 

1 Nickelfeuerzeug, 

1 Cigarrentaſche mit Nickel » Vers 
zierung, 

in eleganter Ausſtattung um den 


Preis von 
k. 4, 40. 


nur M 

Verſandt gegen Baar (auch Brief- 

marken) oder Nachnahme durch die 
Fabrik⸗Niederlage 


S. Birnbaum, Wien IX. 


Bei vorheriger Einſendung des 
Betrages nebſt 60 Pf. porto- und 


zollfrei. 
Illuſtr Preisliſte mit 20 Pf. franco. 
Wiederverkäufern Rabatt. 


Umzugshalber ein alter Flügel 
u. Möbel z. verk. Eliſabethſtr. 83 II. 


— —— — 
Verantwortlich für den revactionellen Tyeil A. Hartwig in Thorn. — Oruck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


— Dr. Behm, Paſtor. 


Wiesbaden 


Eröffnung Anfang September. 


Prospecte und illustrirte Brochure unentgeltlich durch die Curdirection: F Heyell. 


—— D 
. 1 


a; Aufruf! 


Alldeutſchland rüftet fich, den Tag zu feiern, an welchem der Geiteral: 
feldmarſchall Graf von Moltke ſein 90. Lebensjahr vollendet. Wie 
der klare, umfaſſende, ruhig wägende Geiſt des Schlachtendenkers dem deutſchen 
Volke in Waffen die Wege zeigte, auf denen es Sieg auf Sieg errang, wie 
er das Schwert geführt, welches der Größe und Einheit Deutſchlands die 
Bahnen ebnete — die Erinnerung daran lebt in jedem deutſchen Herzen, ſie 
wird unvergänglich in den kommenden Geſchlechtern fortleben, dauernder, als 
das Erz, welches uns ſein Bild vor Augen ſtellt. 

Aber dem Sinne unſeres Volkes genügt es nicht, den 26. October 1890 
durch Feſtrede und Feſtjubel zu feiern; die Rede verklingt, der Jubel ver: 
rauſcht. Um dem Dankgefühle, welches Alle beſeelt, Ausdruck zu geben, was 
könnte geeigneter ſein, als an den Tag, der ihn gebar, an die Stätte, an 
welcher ſeine Wiege ſtand, eine Stiftung zu knüpfen, die ſeinen Namen trägt! 
Im Norden Deutſchlands, in der Stadt Parchim, ſteht ſein Geburtshaus; es 
anzukaufen, für eine würdige Erhaltung Sorge zu tragen, das erſcheint uns 
als Pflicht der Pietät. Es dürfte ferner dem nationalen Empfinden ent: 
ſprechen, ein größeres Capital zuſammenzubringen und ſolches dem gefeierten 
Feldherrn für wohlthätige Zwecke, die nach ſeiner Beſtimmung mit der Ge— 
burtsſtätte in Beziehung zu ſetzen ſein würden, zur Verſügung zu ſtellen. 

In der Hoffnung, daß dieſer Gedanke überall in deutſchen Landen 
freudige Aufnahme findet, richten wir an alle nationalgeſinnten Männer ohne 
Unterſchied der Parteiſtellung die Bitte, an allen Orten Sammlungen zu ver: 
anſtalten und uns die Erträge z. H. unſeres Schatzmeiſters, des Fabrikbeſitzers 
Jordan zu Parchim, zugehen zu laſſen. 

Zugleich bitten wir alle patriotiſch geſinnten Zeitungsredactionen, dieſem 
Aufruf ihre Spalten zu öffnen. 

Parchim, den 30. Auguſt 1890. N 
Ackermann, Geh. Hofrath, Dresden. Dr. von Bar, Profeſſor, Göttingen. Dr. 
Baumbach, Landrath, Vicepräſident des Reichstages, Sonneberg. G. A. Behn, 
Senator, Lübeck. Graf von Behr, Landrath, Behrenhof. Graf v. Bernſtorff, 
Landrath, auf Wedendorf. Biehl, Bildhauer, München. Bolten, Geh. Hof⸗ 
rath, Roſtock. Bronſart von Schellendorf, General der Infanterie, Hannover. 
Brückner, Hofrath, Neubrandenburg. Brunnengräber, Senator, Schwerin. 
Büſing, Bankdirector, Schwerin. Dr. Bürklin, Gutsbeſitzer, Wachenheim. von 
Colmar, Regierungs- Präſident, Lüneburg. Dahſe, Bürgermeiſter, Güſtrow. 
Dr. Drechſler, Reichs⸗Gerichts⸗Senat⸗Präſident, Leipzig. Freiherr von Frieſen, 
Kammerherr, Schloß Rötha. Freiherr von Gagern, Kammerherr, auf Neuen⸗ 
burg. Gieſe, Oberkirchenrath, Schwerin. Goldſchmidt, Brauereidirector, Berlin. 
Dr. Hammacher, Bergwerksbeſitzer, Berlin. Dr. Hartmann, Oberſtaatsanwalt, 
Plauen. Fürſt von Hatzfeld, Trachenberg. Hillmann, Gutsbeſitzer, Hohen⸗ 
Gubkow. Freiherr von Hornſtein, Binningen. Dr. Kahl, Profeſſor, Bonn. 
Koch, Director der Deuſchen Bank, Berlin. Dr. Kögel, Oberhofprediger, Berlin. 
Kraack, Bürgermeiſter, Wismar. von Lewetzow, Landesdirector, Präſident des 


(deutſchen Reichstages, Berlin. Freiherr von Manteuffel, Landrath, Schloß 
(Croſſen. 


H. H. Meier, Conſul, Bremen. Robert Meſtern, ſtellvertr. Präſes 
der Handelskammer, Hamburg. Oechelhäuſer, Geh. Commercienrath, Deſſau. 
von Oertzen, Oberhauptmann, auf Brunn. Freiherr Albertus von Ohlendorff, 
Hamburg. Oldenburg, Oberzolldirector, Schwerin. Dr. Pachnicke, Berlin. 
Dr. Piper, Landgerichtspräſident, Neuſtrelitz. Graf von Pleſſen, Ivenack. 
Rauers, Director d. Nordd. Bank, Hamburg. Nitzler, Oberpoſtdirector, Er: 
furt. Graf von Schlieffen, Schlieffenberg. Graf von Schlieffen, Schwandt. 
Freiherr Dr. von Schorlemer⸗Alſt, Alſt. Scipio, Gutsbeſitzer, Mannheim. 
Simonis, Bürgermeiſter, Roſtock. Dr. Sohm, Profeſſor, Leipzig. Stege 
mann, Bürgermeiſter, Parchim. von Stein, Profeſſor, Roſtock. Freiherr von 
(Stumm, Geh. Commercienrath auf Hallberg. Trojan, Schriftſteller, Berlin. 
Wendt, Profeſſor, Jena. Wichert, Kammergerichtsrath, Berlin. Wichmann, 
Rittergutsbeſitzer, Nahmgeiſt. Ernſt von Wildenbruch, Dr. Windhorſt, Staats⸗ 
miniſter a. D., Hannover. Dr. Witte, Roſtock. von Wrisberg, Landroſt, 
Schwerin. 
Das Local Comité in Parchim. 
Ebert, Bauunternehmer. Genzke, Baumeiſter. 
Grohmann, Amtsrichter. Henckel, Rector. Herrlich, Büchſenmacher. Geh. 
Rath Heucke, Heucke, Rechtsanwalt. Hilgendorff, Bäcker. Jordan, Fabrikbeſitzer. 
C. Mencke, Fabrikbeſitzer Peeck, Bürgermeiſter. Dr. Schmarbeck, 
Stegemann, Bürgermeiſter. Dr. Strenge, Gymnaſialdirector. 
Walter, Superintendent. Wasmuth, Weißgerber. 

Die Expedition dieſer Zeitung iſt gerne bereit, Beiträge 
in Empfang zu nehmen und weiter zu befördern. 
— 


Arzt. 


machen. 


gekanntmachung. Bekanntmachung. 


Der Bedarf der Stadt Thorn an 
Eiſen + Vitriol zur Desinficirung der 
Gaſſen, — etwa 50— 70 Centner jähr⸗ 
lich — ſoll für die Zeit von jojort 
bis zum 1. April 1892 mindeſtfordernd 
vergeben werden. 

Angebote ſind bis zum 

17. September d. 38., 

Mittags 12 Uhr 

bei uns verſiegelt und mit Aufſchrift 

einzureichen. Die Bedingungen liegen 

im Bureau I zur Einſicht aus. 
Thorn, den 9. September 1890. 


Der Magiſtrat. 


Pekanntmauchung. 
Die Stelle eines Wärters in ⸗un 

ſerem ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt 

zu beſetzen. Meldungen zu derſelben 

unter Beibringung von Zeugniſſen ſind 

bei der Oberin perſönlich anzubringen. 
Thorn, den 12. September 1890. 

Der Magiſtrat. 


Laden nebſt Wohn. Tuchmacherſtr. 183. 


In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
eines Bureau-Aſſiſtenten baldigſt zu be⸗ 
ſetzen. Das Gehalt beträgt während 
der ſechsmonatlichen Probedienſtzeit mo⸗ 
natlich 125 Mark, demnächſt bei defi⸗ 
nitiver Anſtellung pro Jahr 1650 Mk. 
und ſteigt von 5 zu 5 Jahren um 
150 Mk. bis 1950 Mk. Bei der Pens 
ſionirung wird den Militäranwärtern 
die Hälfte der Militärdienſtzeit ange⸗ 
rechnet. 

Bewerber, welche eine tüchtige Aus⸗ 
bildung im Bureaudienſt, insbeſondere 
auch in Führung der Recrutirungs⸗ 
ſtammrollen, im Einquartirungs⸗ und 
Servisweſen einſchließlich des hiermit 
verbundenen Rechnungsweſens nach⸗ 
weiſen können, wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe, eines Lebens⸗ 
laufs und des Civilverſorgungsſcheins 
bei uns bis zum 


25. September d. Js. 


melden. 
Thorn, den 8. September 1890. 


Der Wagiſtrat. 


—— — —tte.—— 


Traubencur. 
italienische, Rheinische, 
Meraner 


Gurtrauben. 


(R. 3480.) 


Apotheker Rich. Brandts 


Schweizerpillen 
leit über 10 Jahren von Profeſſoren, praktifchen Herzten und 
dem Publikum als Files, angenehmes, 1 5 un- 
Ichädliches Haus- u. Heilmittel angewandt u. empfohlen. 
Erprobt von: 


Prof. Dr. 
R. Virchow, Berlin, 
v. Gietl, München (f), 
Reclam, Leipzig (}), 
v. Nussbaum, 
München, 
Hertz, Amsterdam, 
v. Korezynski, 
Krakau, 
Brandt, Klausenburg, 


beistörungeninden 


Bämprrhoidalbe- 


Prof. Dr. 
v. Frerichs, Berlinc}), 
v. Scanzoni, 

Würzburg, 

C. Witt, copenhagen, 
Zdekauer, 

St. Petersburg, 
Soederstädt, Kasan, 
Lambl, Warschau, 
Forster, sirmingham, 


Unterleibsorganen 


ſchwerden, Leber- 


leiden, trägem Stuhlgang, zur Gewohnheit gewordener 
Stuhlverhaltung und daraus entſtehenden geſchwerden, wie: Ropf⸗ 
Ichmerzen, Schwindel, Athemnoth, Beklemmung, Appekit⸗ 
loſigkeit ete. Apotheker Richard Brandt’s Scyweigerpillen find wegen ihrer milden 
Wirkung auch von Frauen gern genommen und den ſcharf wirkenden Saljen, Gitter 


wäſſern, Tropfen, Mirturen etc. vorzuzieh 


en. 


Beim Ankaufe DE 


vor nachgeahmten Präparaten, indem man in den Apotheken ſtets nur Achte Apo- 


Iheker Richard grandt'ſche Schweizerpillen Preis pro Schachtel mit Gebrauchs- 
Anweiſung Ak. 1.—) verlangt und dabei genau auf die oben abgedruckte, auf jeder Schachtel 


befindliche geſetlich geſchützte Marke (Etikette) mit dem weißen 


Kreuze in 


ruthem Felde und den Namenszug Achd. Brandt achtet. — Ole 
mit einer täuſchend ähnlichen Verpackung im Verkehr beſindlichen naclgealunten Schweizer- 
pillen haben mit dem ächten Präparat weiter nichts als die Beretchmung: „Shtweizerpillen“ 
gemein und es würde Daher jeder Käufer, wenn er nicht vor ſichtig iſt und ein nicht mit 


der oben ab 


ebildeten Marke verſehenes 


räparat erhält, fein Geld umſonſt ausgeben. 


Die Beftandtbeile der ächten Schweize Alen nd: Sl e 'oſchusgarbe, Aloe, Ab 
ch; ch a Iris = En Moſchusg A Month, 


Ve! 


Concurrenz- und 


Wr ' 


Fach-Ausſtellung 


Weftpreußiſcher Wagenbauer 
und der verwandten Gewerbe 
in den Tagen vom 11. bis 17. September 
zu Marienburg 
auf dem Platze des Luxus e dem 


Marienthor. Be 


Mit den neuen Bun des 
Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen nach Amerika 


in 9 Tagen 
Pas] 


Norddeutſchen Loyd 


Bremen nach 


O ſt aſien 


& 
Anftralien 


Südamerika. 
Näheres bei 


F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Invalidenstrasse 93. 


ee 
n M. . M. 11. All . 
h es m. Pechdraht 
Mel & Stewer, vorm. d. Kugelhardt, Zoltu. 


— 


Preuß Klaſſen⸗Lotterie. 1. Zie⸗ 
hung am 7. October cr. Antheil⸗Looſe 
hierzu: 1% 4 Mk. 12, ½% 4 Mf. 6, 
44 & 


Ferner fahren Dampfer des 


— f — 


lauft, Tann 

Kub. Waff. 
Ko. Kol l 
baden. 


60 Wer ſich e. ſolch. „ Auklte eizb. Bades 
es m. 


u. 
J. tägl. warm 


Wegen Veränderung des Ge: 
ſchäfts⸗Locales verkaufe Tapeten zu 
Fabrikpreiſen. 

Bei Abnahme von 20 Mk. 
gebe 15 pCt., von 10 Mk. ab 
10 pCt. Rabatt. 

Tapeten per Bahn franco. 
La gerbeſtand 9000 Mark. 
Muſterkarte franco. 
5 Tapeten⸗Verſand von 
#. Schönberg, Konitz, Weſtpr. 


> WER 2 
lebend, ital. Geflügel gut u. billig 
beziehen will, verlange Preisliste 
von Hans Maler in Ulm a. B. 
Import Ital. Produkte, 


Butter, Käſe, Eier kauft 
T. H. Siewert, Berlin, Großbeerenſtr 45 


Kirchliche Nachrichten. 
Am (15. Sonntag n. Trin. ), 14. Septbr. er 
Altſtädt. ev. Kirche. 

Morgens 7½ Uhr; Herr Pfarrer Jacobi. 

Vorm. 9% Ubr: Herr Pfar. Stachowitz. 

Nachber Beichte Derſelbe. 

Collecte für die Stiftung zum Ges 

dächtniß der Kreuztirche 1724—1756. 

Neuſtädt. ev. Kirche. 

Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 

Vorm. 9], Uhr: Herr Prediger Calmus. 
Collecte für den Bau eines Bethauſes in 


Schrotz . 
Nachm. 5 Uhr Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Neuftädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11%, Uhr. Militärgottesd:enſt. 
1 Herr Garniſonpfarrer Rüble. 
vangel. lutheriſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Aae 
Synagogale Nachrichten. 
Montag, d. 15. er., 9 Uhr Morgens: 
Predigt des Herrn Rabbiner 
Dr. Oppenheim. 
Dienſtag, 16. er., 9¼ Uhr Morgens: 
Predigt des Rabdinatscandidaten 
Herrn B. Oppenheim. 
Abendandacht 6%, Uhr. 


Grosser 


